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Berieht für Augiist 1940
(AUBZUg)

1«) Presse und Schrifttum
Insgesamt erscheinen jetât 120 Zeitungen und Zeitschrif­
ten, Neu zugelfte aen Rexist entlatf’Pays real" undHTerdinaao% 
Oesamtleserzahlt 1,5 Millionen« Zensur jetzt besser, da 

• Mehr Pressehetreuer« Verhältnis Zensur-Presse gut« Entglei­
sungen weniger« Schwierig nur Betreuung bei "Pays real* und 
"Verdinssc", entsprechend aktivietischer Einstellung dar 
Rexisten und Degrelles.
Tiglioha Instruktionen an Pressebetreuer, daher Pressebe­
treuung erleichtert« Reorganisation flämischer und fran­
zösisch er Presse eingeleitet (Siohtung der Schrlftl alter 9
Anlage eines PressearchiTs)•
Täglich Pressekonferenzeh, dabei Berichte aus allen Auf­
gabengebieten der Militärverwaltung« Pressefahrten in Bel­
gien und eine ins Reich«

2#)

betr« seine Enten­
de noch an 31*7« 

reicht »
1er und organisa- 
erangesogenen Ange-

Stärkere Inanspruchnahme nach Persohalergfinzungen« Wieder 
mehr LandeseInwohner vor den Mikrophon\
Sendeleiter KÖppe hat als konnlesarlsfJ}er T e l êta 
1ER folgende Maßnahmen getroffen!
1« Verordnung dee Kilitärbefehlshaberi 

nung zun kommissarischen Verwalter 
dam Vartratar des Poatminioters ü'

2« Abstoppung aller Maßnahmen finanzi
torisoher Art« Alle zur Mitarbeit

#

stellten wurden ine Funkhaus beordert«
3« Sicherstellung verschleppter Vemögensteile des 1ER«
4« Anforderung von Berichten aller führenden PersSnllob- 

kalten das früheren Institute«
*

|« Übersicht über die zur Verfügung stehenden Gelder beim 
Postscheckamt, bei Bank» und 8 parkas a ah (rd« 5 Mill«Pra) 

6« Übersieht über Pereonalbeatand«
7« Feststellung der für Sendebetrieb notwendigen Mitaar­

beiter und Sicherstellung dar Gehälter für eie«
8« Übersicht über Verpflichtungen des 1ER«

■Æ
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9* Maßnahmen sur Erlangung des zustehenden Etat» beim
Verkehrs- und Finanzministerium (42 Bill* Fra*), da­
von 1/3 für 4 Monate besahlt«

10. *  « 
11, Aufbau neuer Verwaltung mit Kräften der 8taffol und 

Mitarbeitern von 1MB«
12« Auf Stellung einer. Liste su überwachender Persönlich­

keiten*
*•—  't -

'oh er.-

JSi#*;jrah Ir f ‘

Drahtloser Dienet
Wesentliche Vervollkommnung durch Aufnahme Ferpsohrelb- 
verbindung mit Zentralredaktion des Drahtlosen Diensten 
in Belgien« Sondermeldungen und Sofortmeldungen können 
jetzt ebenso schnell wie durch die Reichssender ver- 
breitet werden* Ebenso ist Auswertung der Ergebnisse^, 
der täglichen Kittagskofifcrenzen des Drahtlosen D1*&1 
stes für die Abendsendungen möglich* Sendung kurser * 
politischer Glossen zum Zweck, Gerüchten, Propaganda- 
lügen, irrigen Torstellungen entgegenzutreten, Maß- * 
nahmen der Militärverwaltung zu erkläyn und Leistungen 
Deutschlands verständlich zu machen* der Auosenpo- 
lltlk nur Material des AA und des DD-Marlin.

5») film
Gründung des Bundes der Klnofreeitser und des Bundes
der Filmverleiher hat sich bewährt.
Maeh Verbot amerikanischer Filme Mangel an deutschem 
Filmen, dem durch Gründung einer Brüsseler Tobis-Ver- 
tretung und evtl« einer 3« deutschen Firma (Bavarla^p 
oder Terra) begegnet werden soU# Schließung eines 
kommunistischen Filmtheaters, Verhaftung des Leiters, 
Beschlagnahme von Material für beabsichtigten Königs­
film* Beschlagnahme eines Brüsseler Filmtheaters für 
Zensurzwecke*

L
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4.)
Haben bei geringen Zuschüssen durch die Städte wirt-

*

schaftliche Sorgen, dennooh überall Wunsch su spielen« 
Gutes Niveau der Programme« Auch deutsche Klassiker. 
(Folgen Programme der Theater v?n Antwerpen und Brüssel 
und von 6 Kabaretts) • Alle Programme werden überyfflftg 
Zm Antwerpener Schauspielhaus werden von dom litsrarli 
gut durohgeblldoten Publikum douteoh# Stücke ln der

• . {• | ' y • *7 ! \ '' ’ % 1 ' i . ' ■

Hochsprache und nicht im Dialekt gewünscht* Mundart*

v* >
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diehtung (Hinriohe) findet weniger Anklang.
5.) Truppanbetreuung

leben Betreuung alt Film und Seitungen wurde Wert gelegt 
auf Brriehtung ron Soldatenheimen (Gent» Brügge,Kortryk 
ih>̂  Antwerpen, vorbereitet in Lille» 8t«Omer» Charleroi» 
Couvin).
Vereinbarung mit FK 501 betr. Beepielung kinoloeer Orte. 
Die Eahl der bespielten Orte wurde im Berichtsmonat von 
84 auf 126 erhöht.
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Paris, den 11.November 1940Propaganda-Abteilung Frankreich 
beim Militärbefehlshaber in Frankreich 

Gr.L - Tgb.Nr.551/40 g.

y

Tätigkeitsbericht der Prop. Abt*. Frankreich 
rür die Zelt vom 4.-10.11.1940.

' O

A. Tätigkeit in der Zeit vom 4.-10.11.1940.

I. Aufbau der Abteilung bezw. Staffeln.

*> m a i m s i
In der Berichtewoche trafen bei der Abtg. ein:

1 Offizier z.b.V.,
8 Preesebetreuer,
1 Aktivpropagandist,
1 Sachbearbeiter für Schrifttum,
2 Sachbearbeiter für Kultur,
1 Filmtechniker,
5 weibliche Schreibkräfte.

Sämtliehe neu eingetroffenen Fachkräfte wurden entsprechend den 
noch unbesetzten Stellen den Staffeln zugewiesen.

*> Siaitalaj.
1.Staffel Purist Als Offizier z.b.V. kam Sdf.(Z) T h 1 m a zum 

Starrei stab. Zur Gruppe Kultur traten neu Rittm. v. H e y d e n -  
L i n  d e n , als Sachbearbeiter für Theater und Leutnant B l  ü - 
m e 1 als Sachbearbeiter für bildende Kunst. Der Grupps^Schrift-
dwcî^einen^Filmtechniker verstärkt* Außerdem erhielt die SteHol 
2 weibliche Schreibkräfte.t . ✓

2.Staffel HW (St.Germain) : Ale Pressebetreuer für die englischen 
kanalinseinerhieit die Staffel Leutn. S e y f e r t h .  Zudem 
traten als Pressebetreuer zur Staffel die Sdf.(Z) B r a a e e 1 
und K u n t n e r und der Obergefr. W e s e a a n n .  Als l.Ak- 
tlvpropagandist kam Sdf.(Z) R o l l w a g e  nach St.Germain.
Neu eingerichtet wurde die Außenstelle Bourges, deren Leitung 
Sdf.(Z) R a s c h -  bisher Reuen - übernommen hat. An seine Stel­
le in Rouen trat Sdf.(Z) R ö t t e n b a c h .  Sin Preaeesteno- 
graph wurde nach der Insel Jersey abkommandiert, um dort den DNB.- 
Funk direkt aufzunehmen.
Am Sitz der Staffel in St .Germain fand am Anfang der Beriohtswoche 
eine Außenetellenleiter-Konferenz statt, die ausreichend Gelegen­
heit gab, wiehtige Fragen zu klären und die Marschrichtung für die 
nächsten Wochen festzulegen*

:ers) ? Zur Staffel trat Sdf.(Z) S c h m i d t  ala 
rbrisT keine Veränderungen«5.Staffel SW

Die Staffel erhielt 2 neue Pressebetreuer, 
B a l d s i e f e n  und J a n e t s e h e k .4.Staffel NOund zwar die — . x~ , ----------- —  ----- ------ -- - -Neu errichtet wurde die Außenstelle Chaumont, deren Leitung Sdf.(Z) 

R i x r a t b  übernommen hat. Als Leiter der Außenstelle Reims 
wurde Sdf.(Z) B a u m g a r t n e r  eingesetzt. ,

' -v .v a ;\a M-r-
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5.Außenstelle der Ahtg. Bordeaux? Heu sur Außenstelle trat in der 
ËerïcMswoohe ieuinT ä o a n d  o r f . AuEerdea erhielt die 
Außenstelle eine weibliohe Schreibkraft.
Als 1.Hebenstelle wurde in der Berichtswoche Biarrits eingerich­
tet. Mit der Leitung dieser Nebenstelle wurde Sdf.(Z) J a  c o b 
betraut. 3 weitere Nebenstellen müssen noch besetst werden.
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II. Großpropagandaaktion
Dia Anti-England-Welle im Rahmen der Großpropagandaaktion hat in der 
Berichtswoche ihren Fortgang genommen. Über die Tätigkeit innerhalb 
der einzelnen Sparten ist zu sagen:
•> f i s u u

Dis Zeitungen in Paris und in der Provinz werten allgemein das 
ihnen zur Verfügung gestellte Material gut ans und nehmen auch 
mehr und mehr in Eigenartikeln zu dem Thema Stellung* Allerdings 
ist festzustellon, daß in Paris - im Gegensatz zur Provinz - ba- 
relts eine gewisse Müdigkeit eingetreten ist und es sich daher al^ 
notwendig erwleeen hat, dl* Zeitungen darauf hlnzuwolaen, äafi die 

ih nl«ht ebgeeenioeaen lrt. und dafl wir aufgrund unserer
propagandistischen Erfahrungem genau wissen» wielange eine derar­
tige Aktion laufen muß» um wirksam zu werden.
Aus den Bigenarbeiten der Zeitungen im Hinblldc auf die Anti-Eng-
land-Welle seien hier besonders erwähnt:
Marcel Dfeat im •»l'Oeuvre" : Wer die Verlängerung des Krieges er­hofft» ist ein Verbrecher an ftrankreich, 

aber auch an Europa» sogar an der 
Menschheit •

Janvier in "Le Cri du Peuplet Die Demokratie» die aus England kam,
hat zur Katastrophe geführt.

"Le Matin": Die Gaullisten sind isolierter denn-je.
Doriot in "L'Assaut" (Bord.): Es gibt nur eine Entscheidung: Entwe­der mit Englaid sterben oder mit Europa 

leben.
Ein englischer Sieg würde Frankreich 
nur unter die moralische» militärische 
und wirtschaftliche Herrschaft England? 
bringen.

"Courrier" de La Rochelle:

"Le Nouvelliste" du Morbihan: Leitartikel: "Englands Lügenpropagan­da", "Europas Feind ist Großbritanien" 
u* a. m*

Die Staffel NW hat für ihr Gebiet die Vorbereitungen für den Start 
der ograrpolitisehen Aufklärungsaktion (s.Tätigkeitsbericht vom 
4.November unter II Großpropagandaaktion) in der Beriohtswoche ab 
geschlossen und die verschiedenen Artikel nach einem genau ausge­
arbeiteten Plan der Presse zugeleitet. Es ist dabei auch dafür 
gesorgt worden» daß die reinen Fachzeitschriften ebenso mit in 
den Dienst dieser Aktion gestellt werden.

b)
Von der Abt.Zeitgeschehen dos Rundfunks wurden Propaganda-Sendun- 
gen unter dem Titel: Un certain M.Tant-Pls» Bavardages 1940 und 
Sketch Sakharoff jeweils abends von 16,15 - 16,30 Uhr durchge- 
führt. Außerdem sendet die Abt.Spielleitung täglich 1 Viertelstun­
de anti-englisohe Propaganda. ^  ■

«) ö l u
Der Film plant im Rahmen der Großpropagandaaktion über die
Anti-England-Welle hinaus zu dom 2.Abschnitt "Soziale Maßnahmen"
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Überzug Jion.* An die Filmtheat erbost teer soll die Weisung erg"’ ~n
entweder 10 % ihrer Sitzplatzzahl an arbeitslose, demobilisierte.' 
französische Soldaten, Kriegsinvaliden, Kriegshinterbliebene. Wit­
wen oder sonstige Bedürftige kostenlos zur Verfügung zu stellen» 
oder aber jode Woche einmal eine Freivorstellung zugunsten der 
nannten Personen im laufenden Spielplan zu veranstalten. Mit der 
PreikartenverteilungsoUm die Bürgermeister der jeweiligen Stadt­
bezirke oder des jeweiligen Ortes beauftragt werden. Sie sind für 

erechte Verteüung der Freikarten verantwortlich, Die Ver­leihfirmen mü .»en die kostenlos von den Fllmtheaterbesitzcrn ver­
ausgabten Karten bei der Abrechnung außer Ansatz lassen. *

d) SBlSübi
Mit einer Reihe führender Variêtê-Direktorea fanden Besprechungen 
statt, in denen diesen anempfohlen wurde, sich in eigener Veio. 
Wörtlichkeit zu Trägem der Anti-England-Welle zu machen und in 
ihr neues Programm eine oder zwei Nummern mit einer politischen, 
gegen England gerichteten Tendenz elnoübauen. Diese Nummern sol­
len so beschaffen sein, daß ihre Tendenz auch von dem einfachster Besucher sofort verstanden wird.

Zur Verteilung gelangten in der Berichtswoche 300.000 Klebezettel 
"Bas les Pattes» (Dakar) und »Néron W.C." (s.Anlage).
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III. Presse.

a) EKASi
Aufbau, der Pariser Zeitungen*
Erstmalig erschien ln der Berichtswoche die neue Naohmittagszei- 
tung "LesNouveauxTemps" # die unter der Leitung von Jean Luchaire 
steht. Namhafte Mitarbeiter sind: Blandin, Béranger und Roehe.
Im RedaktIonsstab befinden sich Jacques St•Germain, Alfred Mailet, 
Pierre Mac Orlan und Mino Frank. Bekannte Namen aus dem Kunstle­
ben wie Sacha Guitry, Passeur und Jean Rostand werden als ständi­
ge Mitarbeiter aufgeführt. Bas Blatt hat dos Format des alten 
"TempeP, jedoch 7 Spalten und ist lebhafter umbrochen auf gemacht«
Die Zeitung hat sich bereite sehr stark für die Zusammenarbeit 
Deutschland-Frankreich ausgesprochen und verspricht einen beacht­
lichen Einfluß auf die gebildeten Kreise.
Pressekonferenz für die Pariser Journalist«:
Vor den Pariser Pressevertretern sprach Br. S t o f f l e t  über 
das Zentral-Auftragsbüro und seine Funktionen. Br.Stofflet erwähn­
te dabeif: daß bereits Aufträge in Höhe von etwa RM 800.000.000 der 
frz.Industrie aus Deutschland zugeflossen sind. IU der anschlies­
senden Diskussion wurde geklärt, daß eine frz.Firma nur d.̂ nn den 
Auftrag einer deutschen Firma entgegennehmen kann, wenn die deut­
sche Firma die notwendigen amtlichen Bescheinigungen (Kennziffern) 
über den Rohstoffbezug vorweisen kann. Zur RohstoffbeSchaffung 
wurde festgestellt, daß gegebenenfalls auch im Rahmen der Kontin­
gente Rohstoffe aus Deutschland für die Durchführung des Auftrages 
nach Frankreich importiert werden können. Das Referat wurde mit 
ganz besonderem Interesse von den Journalisten aufgenommen.

V x

Uber die Kohlenverso rgungslage während des kommenden Winters sprach 
KV.-Rat R ö v e r auf einer weiteren Konferenz. Nr wandte sltih 
dabei gegen alarmierende Gerüohte über ernste Schwierigkeiten ln 
der Kohlenversorgung und erklärte, daß auch für den Hausbrand ge­
sorgt sei, wenn dieser auch nicht ln dem vollen Umfange wie früher 
geliefert werden könne.~ Gas und Elektrizitätswerke haben Kohlen- 
vorr&te, daß ihr Betrieb unbedingt sichergestellt ist« Auch für 
die Theater und Kinos konnten Kohlen bereltgestollt werden. Für 
gewisse lebenswichtige Zwecke ist außerdem eine zusätzliche Kohlen­
einfuhr aus Deutschland vorgesehen. Die Behauptung, frz.Kohle- 
würde nach Deutschland gebracht, ist völlig unsinnig. Das Gegen­
teil ist der Fall, da der Osten Frankreichs sogar mit Kohlen von 
Deutschland versorgt wird.
Bekanntmachungen der Delegation General de la Laurenoie:
Seit 6.November gehen aufgrund einer Vereinbarung alle Bekanntma­
chungen der Delegation General de la Laurenoie, die für die Presse 
bestimmt sind, Über die Gruppe Presse der Abtg. und werden von 
dieser zensiert.
Auslandejournal!sten:
Den Auslandsjournalisten gab KVA-Chef Dr. R e i n h a r d t  ein 
Bild von der Ernährungs« und Versorgungslage. Ihr wies dabei vor 
allem auf die Selbstverpflegung der deutschen Truppen durch Fett«, 
Zucker« und Kartoffellieferungen aus Deutschland hin. Bel der 
sich anschließenden Aussprache wurde von den amerikanischen Jour­
nalisten die Frage gestellt, ob eine Steigerung der landwirtschaft­
lichen Produktion durch Einschränkungen bol der Industrie in



1

" Agence Française d’information de Presse11:
Bei der "Agence Française d'information de Presse" wvr den einige 
personelle Veränderungen und technische Verbesserungen vorgenom­
men. Der Agentur wurde laufend Material für die verschiedenen 
Dienste zugeleitet. Auch die Herausgabe eines Wirtschaftsdien­
stes wurde ermöglicht. Zur Verbesserung des Inhaltes wurde mit 
einigen. Ausländskorrespondenten abgesprochen, daß aus ihrer lau­
fenden Berichterstattung Artikel und Nachrichten übernommen wer­
den können.
Bildprosse-Referat:
"L'Illustration" und "La Semaine" erhielte* vom Bildprcsse-Referat 
besondere Photos von den Führerbegegnungen, die aus dem Material 
de3 Deutschen Verlages entnommen wurden. Der Eingang des hochpo­
litischen Materials aus Berlin ging sehr langsam vor sich. Das 
wichtigste Bild, der Empfang Pêtains beim Führer, kam in einem 
einzigen Exemplar nach Paris.

Versorgung der Provinzpresse *it Nachrichtenmaterial: 
--- Das bei der Abt,?;.

inzwischen über gmrs- urgpYttn^iDîrê Atcm ibe hinacra" d1 5 ~fihhheTTS'te 
Versorgung der Außenstellen mit'yacHricnten der verschiedensten 
Art auch für die änderen Staffeln übernommen. So werden.Jei&t 
insgesamt täglich 55 Auß ens t elXen "Tn deF'Tf ovinz und 25 Sx eilen im 
Hause Maj e s 11 c~~mrE~fdV 30DD ihTe mpTftfljn~W PTsTwerden äuge­
st eilt: "

de!r deutsche Dienst (DN3) der Abtg., 
der französische Dienst der Abtg.. 
der Wirtschaftsdienst (Europapreß;,

[ der Wochenspiegel, <
die Pariser Zeitungen,
Sondordienste, 
deutsche Zeitungen.

Besondere Sorgfalt wird auf den Dienst für die vielen Wochenzei­
tungen in der Provinz verwandt. Durch diesen Dienst, der einmal 
die militärischen und politischen Ereignisse der Woche in kurzer 
übersichtlicher Fassung, zum anderen aber auch größere, auf be­
stimmte geografische Gebiete abgestellte Artikel enthält, gilt 
es, die Wochenzeitungen auf ein gewisses politisches Niveau zu 
bringen, das vorher nicht vorhanden war. Außerdem ist zurzeit 
noch ein besonderer Rundfunk-Pressedienst im Aufbau.
Die zeitliche Übermittlung der Nachrichten an die Provinzzeitung 
konnte seit Bestehen des Büros wesentlich verbessert werden, da 

auch bis in die Nacht hinein Nachrichtenmaterial an,die 
Außenstellen weitergegeben wird.

v ' ..



*??ßaä “a8“ in der Berichtewoche ln immertärkerem Maße die Pressearbeit im StaffeIbereloh
«e8talte^  418 schnellere Öbermlttluns der tiber d£® Nachrichtenbür o der Staffel in Paris und 
PressekonferenEen und die damit verbundene 

nahîS^îïi11? S116? Sohriftleiter. Durch die persönliehe PUhlung-
e ^ m L i i r h ^ 0110116110?1^ ^ 07 mit den einzelnen Journalisten ist «eweJen> nicht nur ausgezeichnete Berichte in die 
r?a??î+f ** Jancier®n * sondern auch das Intereaae der fr«.Jour­nalisten auf ganz bestimmte Aufgaben zu lenken.

treten Jeta* «»»», und wieder aus ihrer Reserve
ienbrucS" v o n d o n P r  

So bringt” z. selbst SSOliSâiËiRgfixlb * in einem Arti-:---? ’ Républicain ä  ©intre" in einem Arti-™  .dfn_foJSdnden Absatss “Die französischen Soldaten fingen an 
’ S Ä S ? !  S880^ * 8: «“d Brivathäuser au p l t t a d e ^ Z i e S  ̂  

in ueT tovöl*8ru”8 abzuwarton. Niemand war mehr sicher
rc ü"a kein Offizier trat dazwischen. Die Offiziore, die zum Dienst aufs DivisicnsbUro kamen, hatten die Taschen
t o r r & L ™ i5nd,,!?4+Ukörflaachon* Die,)8*«*»le von Fahrrädern, Mo- 
BtSlte^Paï?4 d=l°SiWaS?n ““ 4er Ta*e80rdrarng. Dor Bürgermeister 5 ! î H te.:M t ' 4a5 die I,Jren zum Hotel "Weißes Bössei* nach Abzum
dI™^°l^t^ ? » ? ? f89br0ChS  wurtan- und daß sieh betrunkene Genîî® DlTtiSi TJ^^aaenJlbor die Kellervorräte hermacht an.
H ä  5 S b i ^ ^ t ^ rChtet9 419 ^anzösischen Truppen vielmehr als
înffd!în2+^f?u^iolle? Tatsachen und der im Sroßen und Ganzen zu- frledsnstellci^en Auswertung des Englandmaterials stehen nur 
einige kleinere Yerstöße gegenüber, die sofort abgestellt wurden.

2.Staffel SW: Zensurboanstandungcn größeren m irdsn ■<-
aer «eriehtswoche nicht festgostellt. Die Wochenzeitschrift 
De îteine et Loire", die in einer Auflage von 12.000 Exemplaren 

v?r??8k?“ rt’un4 oln ▼isrtelJSrlich erscheinendes Mitgliedorblatt einer landwirtschaftlichen Vereinigung wurden neu_ zugs lastien. in Nantes wurde in verstärkt«» Mafi^vsnder 
Wglichksit des politischen Feuilletons auf der 2.Seite sämtli­cher Ausgaben Gebrauch gemacht.

; -l«i2Ui«5eL T 5 rï0î 4er Bi85ll?f eia«» Priester die weitere Horaus- i8dt.?8hr”  erscheinenden bretoniachen Zeitschrift ’Pfdz-ha-Broiz*. Dieses Verbot liegt in Zuge der besonderen 
anti-bretonisehen Aktivität .Aet̂ tSäf-tOk UhdSird.im SiSe oinas

*2 4i? Bressehoheitsrecht« duroh eine erhebliche Verschärfung der Zensur dor Kirchenblätter erwidertWtfuôll •
in I^^ent bringt “Le Nou-

to**1*18* " * doMon Auflage auf 30.000 angeotlogen ist, 
W©rdetcttigene Konanöntar8» die einen bemerken*wart eh Rjalisania

.Staf Das Wieder er «che inen der Vierteldahre«»chrif t
. . __ . _  " ist de« Prior von Domremy mit der Maßgabe geetat-
^0 ĵ/rv*'d0llS .da  ̂er den. Kampf der Jungfrau von Orléans gegen Eng­land besonders herausstollt. Die Woohmzeitung “La Loire* in 
La^Charité ist zum zweimaligen S c h e i n e n  in der fbohe übergegan­
gen • Der Petit Sallnoi«“ in Saline hat seinen Umfang auf 4 Sei—

dep ,,pr°ßrö*" ^  «halon e/S. und der L Indépendant du Morvan“ in Autun sioh in der Weise vergrößert
haben, daß «le zweimal in der Woche mit 4 Seiten herauakommexu
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gii^gftlsasfqftfei:<iSi a.’gy.igaj*^ine Kichii^steiiung lürer Meldung ufror Toi or anläßlich des”1
on_ und 3 t att dessen^die se Mq i dungiioc ii8inm

Imallgemeinen kann gesagt worden, daß die Presaearbeit und die
o o s i t ? ^  d°f ,̂ !itungän durch die Außenstellen eich zunehmend positiv auswirkt.

i°rdfia±i‘‘ Auch in dGr Berichtswoche wurde an der schon bewährten Methode festgehalten, den Vertretern der Borde-
Pre8S0 Jahmen der vorgeschriebenen Grenzen Aufklärungen dGn S°-Senwartigen Stand der politischen Lage zu geben. Die­

se Methode wurde insbesondere deshalb beibehaltcn, weil sich hcr-
daß die Bresse für derartige Beweise dss Vertrau- »-ns dejücbar ist. Den Anregungen in der Pressekonferenz wurde 

m  durchaus zufriedenstellender Weise nachgekommen.
Rah?Gn fand eino 2.Fühlungnahme der Presse-Abtei­lung der Außenstelle mit Bordelaiser Journalisten statt. Bei

wurdG oino «onze Reihe der die Journalisten bewegenden politischem und Berufsfragen durchgesprochen. 2s
?GZG1gt» daß bei diesen Zusammentreffen eine Monge von Besprochen werden kann, die zur Erkenntnis der Stimmung in der frz.Bevölkerung durchaus vorteilhaft sind.

- ‘ -wr



IV. Rundfunk
Abt.Musik:
In der Berichtswoche wurden 38 Original Sendungen, durchgeführt. ^Außer­
dem'begann eine neue Sendereihe unter dem Titel "Lo V4 d'heure du com­
positeur", die allwöchentlich Freitags um 13*15 Uhr stattfindet, und 
in der insbesondere das Schaffen der jungen Komponisten berücksichtigt wird.
Abt.Spielleitung:
9 Hörspiele wurden bearbeitet und gesendet. Außerdem 5 "Stunden des 
deutschen Soldaten".
Abt.Zeitgeschehen:
Außer ‘den Propagandasendungen und Sportroportagen wurden Aufnahmen 
u.a. über die Indienststellung eines neuen Autobus, von einer Auffilx- 
rung in dor Comédie Française und aus einem Cabarett gesendet. Die 
Standardsendungen wurden durch folgende neu aufgenommene Sendungen 
bereichert :"Le Micro est à vous, Mesdames! Cuisine et restrictions", 
"Le Fermier & l'écoute", "Ce qui regarde tout le monde" und "Miroir 
de la Semaine". Diese Sendungen finden jeweils von 11 bis 11,15 Uhr 
,von Dienstag bis Sonnabend statt. Der Sportfunk wurde durch die Be­
kanntgabe der Pferderennen-Ergebnisse - montags um 13*15 Uhr - ergänzt.

. 4Abt.Nachrichtendienst :
Im Rahmen derReorganisation der Nachrichtongosprächc wurde in der 
Berichtswoche^erstmalig besonderer Wert auf die Durchgabe von Nach­
richten objektiv-politischer, sowie unpolitischer Art gelegt, in die 
dann die politisch propagandistischen Meldungen eingebettet wurden. 
Diese Heranziehung von Nachrichten aller Art hat es mit sich gebracht, 
daß die Anzahl der pro Sendung durchgegebenen Nachrichten sich etwa 
verdoppelt hat. Es ist dadurch erreicht worden, daß die reinen Propa­
ganda-Nachricht en und Propaganda-Glossen flüssiger in das Ohr des Hö­
rers eindringen.
Innerhalb der Berichtswoche erfolgte die Heranziehung der "Agence 
Française d'information de Presse", die dem drahtlosen Dienst sehr 
brauchbares, zusätzliches Nachrichtenmaterial liefert.
Abt.Pressestelle:
Die Pressestelle des Radio Paris hat mit dor Lieferung neuer Presse­
vorschauen für die frz.Presse, insbesondere für die Provinz, mit kurzen 
Erläuterungen der wichtigsten Sendungen begonnen.



V. Film.

Hinsichtlich der Behandlung der ?/ochenschau=und Zensurfrage fand in 
der Berichtswoche lediglich eine Verhandlung mit den frz.Regicrungs- 
vertretem statt. Die Verhandlung war auf Wunsch des frz.Regierungs- 
vertreters de Carmoy angesetzt worden, der erklärte, er habe sich über 
den derzeitigen Stand der Dinge und die Richtlinien der Weiterentwick­
lung unterrichten lassen wollen. Es wurde ihm jedoch erklärt, daß 
deutscherseits nicht weiter verhandelt werden könne, bevor die frs. 
Regierung nicht zu den bereits mehrfach gestellten, bekannten Fragen 
schriftlich Stellung genommen habe.

Die Einreichung von Filmen zur Prüfung hat zum erston Mal bedeutend 
abgenommen. Es wurden 58* Filme eingereicht. Der bisher erfaßte Film- 
bestand beträgt demnach 1626 Filme.
Aufgrund einor Anordnung der RMVP wurde mit der Sicherstellung der 
amerikanischen Filme begonnen und mit der Durchführung die Filmprüf­
stelle beauftragt.

5 Verleihfirmen in Paris wurde die Genoh igung erteilt, ihren Betrieb 
wieder aufzunehmen. Für Bordeaux wurde die Filiale einer Pariser Fir­
ma neu zugelassen. Die in Rennes und Nantes ansässigen Verleihfirmon 
haben Auslieferungslager von verschiedenen Pariser Firmen übernommen.

SÜlSfeiiSils V
In der Berichtswoche wurden neu zugelassen/

. in Poris 1 Lichtspieltheater,
in Vororten und Provinz 45 "

T5.
Im Ganzen sind nunmehr zugelassenî

in Paris 412 Lichtspieltheater,
in Vororten und Provinz 640 "

1Ü5Z.
, ' • * \ •

4SEi2 Filme wurden in Uraufführung horausgebrachtî "Der Postmeister" und 
"Weißer Flieder". Die Aufführung des Postmeisters gestaltete sich 
zu einem außergewöhnlichen Erfolg. Von frz.Seite war eine Reihe der 
bekanntesten filmschaffenden Künstler anwesend. Ebenso verschiedene 
der ersten Regisseure Frankreichs. Der Film wurde einstimmig als ein 
Meisterwerk bezeichnet. Auch did Aufführung "Weißer Flieder" kann 
als Erfolg bezeichnet werden. Der heitere Film wurde mit viel Lachen 
auf genommen.
Die ACE brachte in der Berichtswoche insgesamt 227 Programme zur Aus­
lieferung. Die Nachfrage nach den Filmen der ACE hält unvermindert
an.

An~Uraufführungen fanden statt: "Die 3 Codonas", "Stern von Rio" und 
"Ein Mann auf Abwegen".



. Kultur.

*>

... . >'v * 4 - ,a) Paris:
Thoater: Zurzeit sind 26 Pariser Buhnen wieder in Betrieb. Das 
entspricht etwa der Zahl der in der Vorkriegszeit spielenden Ihea- 
ter. so daß die Entwicklung auf diesem Gebiet als vorläufig abge­
schlossen gelten darf. - Nach der Klärung der bei den Thcatcrdirck- 
toren bestehenden Situation wird die Hauptaufmerksamkeit nunmehr 
der Bereinigung der Verhältnisse bei den Schauspiolorn und Schau­
spielerinnen zugewendet werden.
Musik: Dio Arbeit in der Berichtswoche bestand wesentlich darin, 
eine Klärung der Präge herbeizuführon, welche der zurzeit gespiel­
ten Musikstücke jüdischer Herkunft sind. Zu diesem Zweck wurden 
die Vertreter verschiedener Musikverlage zu einer Arbeitsbesprechung 
geladen. Dabei wurde Übereinstimmung darüber .erzielt, daß von den 
Verlagen in Zusammenarbeit mit der Gruppe Kultur eine Liste uner- 
würschter Musik aufgestollt worden soll, die dann an alle diejeni­
gen ausgogeben werden wird, die Musikaufführungen veranstalten.
Artistik: Mit der zuständigen Stelle der Pariser p,0r1^?î-,V!U:rdL ^  Fühlunr auf genommen und von der Polizei gefordert,- über zu unterbreiten, welche der bisher zugelassenen Etablissements 
.aus polizeilichen Gründen geschlossen werden können, <da die Zahl dieser Unternehmen viel zu groß ist. Ein besonders berüchtigtes 
Unternehmen wurde in der Berichtswoche bereits p^hlossen. 5 
tere Untèmehmen sind der Gruppe von der Polizei zur achli^ßung
vorgeschlagen worden.
Bildende Künste: Die Bestrebungen.der Pariser Kimursch^fqgdgn,^_
vn'rbiid zu schaffen, verdichten sich. Die Gruppe hat es bisher je 
'aoeh abgeldlii, denäVali^ägrKrggfcf Hilfestellung zu gaben. ln ~ - zwischen heben sich im Zuge dieser totwickl^g vor allom 2 Gruppen 
herausgebildet, von denen die oine annähernd 10.000 bildende Kunsx 
1er umfaßt, aber eine Führung besitzt, die sich ausschließlich aus 
Anhängern der alten gegen Deutschland gerichteten Politik zusammen- 
setzt »Ihr gegenüber steht die zweite, an Zahl weit geringere 
Gruppe, die aber völlig neue, auf eine deutsch-französische-Zusam- 

'—  menarbeit gerichtete Wege zu gehen entschlossen scheint.

b) .„■ 0 .Pto Caon soll erreicht worden, daß KdF ein Programm auf weite Sicht 
für den Winter auf st eilt, damit sich deutschesehen Thoatergruppen ablösen können. Die Außenstelle Rouen hat di^Bürgermeister, der wöchentliche Wohltätigkeitspranstaltungen 
der Cirque Municipale plant, Unterstützung zugesagt. Die Freigabe 
eines Saales bei der Ortskommandantur wurde erwirkt. DJeS(f 
c-abe war nötig, um die frz.Bevölkerung für don Ausfall des iheatrw 
Français", das täglich von der Prop.Kompanie 612 in Anspruch genom­
men wird, zu entschädigen.

In_Toürs und Rennes ist die Spielzeit der Theater «öffnot worden.
. pur Vannes, Lorient und Quimper, sowie die übrigen Stbdtedesotaf 
f^lbereichs, die zwar über ein eigenes Theatergebaudo, nicht aber 
über ein eigenes Ensemble verfügen, sind Verhandlungen mit Pariser 
«rh^aterunternehmern, die schon früher diese Plötze bespielten, 
soweit fortgeschritten, daß auch hier demnächstttflHfinden worden.’ Dio Bemühungen der Staffel* die Kulturveran- 
Stellungen*1 wieder in Fluß zu bringen, haben wiederholt Anerkennung 
gefunden.



d) S|Èial=âlI=iîrfIil=5ôi:
D2.S städtische Theater in Dijon hat seinen Spielplan mit der Auf­
führung von "Werther" fortgesetzt. Der Besuch war wiederum aus­
serordentlich gut. Die Vorstellung wurde sehr gut beurteilt, 
weil die letzten frz.Regierungen für die Provinztheater überhaupt 
nichts getan haben, so daß in Dijon seit Jahren keine anständigen 
Vorstellungen mehr stattgofunden haben.
Außerdem Theater in Dijon sind im Staffelbcreich noch keine ande­
ren Theater angelaufen. In Nancy bestehen Schwierigkeiten, da 
die Armee das Theater an den wichtigsten Spieltagen für sich 
braucht.

o



'

VII. Schrifttum.
Bereinigung des französischen Buchhandels^
Die Bereinigung dos frz.Buchhandels von deutsch-feindlioherundun- 
erwünsohtor Literatur ist so gut wie abgeschlossen. Hd.1 Barde sind größtenteils in Paris, aber auch bei den Staxxeln sicn^r 
gestellt. Die augenblicklich noch stattfindendenfest überall, daß die Bubhhändler die in dcnListen Bcrnhare une 
"Otto" angeführten Werke zurückgezogen und abgeliofert haben. Aus 
der Gesamtzahl der beschlagnahmten Bücher worden
20 Bücher eines jeden Werkes aussortiert, dio^ ® ? r?^*z°crdon sollen sierten Dienststellen im Reich zur Verfügung gestellt worden sollen.
Dor Rost der Bücher wird eingostampft.

zur PrU eine
Len — ,s.cn. noch

V r

Kriegserinnerungon:
Boi dor Gruppe Schriftti^  läa^t auge^ l icklich^ 
große Reihe von TTanuskrIptcn ein, LST~pfinnorur
■im w 'au enth&iton.__J)p. der Abalflnn
trotie Reihe von Bcnueitripvui m m  ~¥*
füWAU entbhltdn. JJa d a ^ G p and zu den IvriogsoVelgni Vi A  zu gering ist undaußerdem die Veröffentlichungen -ucn eine 
W i r k l i c h e S a f a s-w ä^r fr z. Ni oder läge durchaus vermissen lwsen, 
wird vorläufig keine Genehmigung zur J^ ^ e g j ^ d e r y t i s e r K r i ^  
err---------”-4.«. rr

VIII. Aktivpronoganda.

Die von der Gruppe Aktivpropaganda der Abtg. auf gestellten Zivil- 
p t o d -Kolonnen arbeiten nach wie vor zu voller iufriedonneit.
Paris und die Vororte

%

eineKwertvolle ̂ tlmmin^Borkundung durchgqführt.. 
Verschiedentlich konnte die Quelle kommunistischer oder englischer 
Propaganda ausfindig gemacht werden und zur Meldung an die ent- 
sprechenden Stellen gebracht worden.

b) gp^pp5=Ah|iï5iggfigiaiâ=i£l-§is||£ï=Siïiü
■niP^Brûcklofiunff von Plakaten wurde beendet, die Arbeit an ver­
schiedenen Broschüren fortgesetzt, einige Broschüren konnten c 
reits ausgoliefert werden.
T.-utapreche^^ n M n a a t ^  erfolgte taglieh in den %  Seinedeparte^ 
menxs. _ ^

IX. Truppenbetrouung.
Nachdem das Abkommen mit den deutschen Zeitungsvorlagen weitgehend

l e Â s r s S S i Fvie ^ f ^  ^mlicfifdfrzeit deutsche Zeitungen und Zeitschriften an
g g s i& 'ä s rs ru a x & s a s e » s
statt.



Planungen.
I. Presse.

Das Wiedererscheinen der "Nouvelle Revue Française" ’̂ t er der Leitung 
von Drieu de la Rochelle ist vorbereitet worden. Diese Monatszeit 
schriTt wird nicht nur literarische Probleme behandeln, sondern auch 
Artikel aus dem praktischen und politischen Leben bringen.
Für die Modezeitschriften wird zurzeit eine Regelung dahingehend an­
gestrebt. d~ß die Modezeitungen, sov/eit sie erscheinen dürfen, d.h. 
soweit sie den Richtlinien über die Vermeidung einer frz.Kult^propa- 
ganda im Ausland nicht widersprechen, sich unter Kontrolle der Gruppe 
Presse der Staffel Paris gruppieren und sich gegenseitig gewisse dergebiete reservieren. Damit wird das Übermaß der gleichartigen Mo- 
dezeitschriften vermieden werden.

o
II.

Die Staffel NO hat für die komne nde Woche eine Pressekonferenz einbe­
rufen zu der alle Schriftleiter des Bezirkes C nach Dijon eingeladen 
werden. Auf dieser Konferenz wird ein Wirtschaftsführer aus Di^on 
über Wirtschaftsfragen und anschließend Flandin über die politische 
Lage sprechen. Die Einladung zu dieser Konferenz geschieht durch 
eine »Vereinigung der Redakteure Ostfrankreichs", die schon früher 
G l i c h e  T a ^ i ^ n  abhielt, und die von der Staffel eingeschaltet wurde.

Rundfunk.
Der Rundfunk wird in Zukunft einmal in der Woche eine halbe Stunde 
eine "Jugendsendung" gehen. An dieser Sendung arbeiten 0ene. ̂  g 
Jugendorganisationen mit. Die Sendungen werden zensiert, auf Flauten 
gesprochen^und dann übertragen. Das bis jetzt eingereiohte natenal 
ist äußerst harmlos.

III. Kultur, _ , , ,
tvip ftrunue Kultur der Staffel Paris wird in der kommenden Berichts-woche eine Versammlung sämtlicher Theaterdirektoren, diesichineine^ 
■p-inVxai+<?vf»T,band zusammengeschlossen haben, abhalten und in nie eaïïaun^Bedingungenï”1Forderungen und Wünsche für die Freigabe dieses 
Verbandes bekanntgeben.
Als weitere Aufgabe hat sich die Gruppe die gestellt, in der sogenann­
ten Kunstkritik,die bös jetzt in Paris käuflich ist, grundlegend
del zu schaffen.

i m

IV. Schrifttum.
rr™ don i^ranzosen für ihre Wünsche zur Übersetzung deutschen Schrift- S J  wlSth zu Anfang eine möglichst umfassende Übersicht wertvollen 

?.aehen Schrifttums zu gehen, wird zurzeit an 3 Vorschlägen gearbei­
tet ̂ 8l^Sammelband deutscher Novellen, 1 Sammelband deutscher Gedichte 
und 1 Sammelhand deutscher Erzähler der Gegenwart.

I.A. / .  i.V.
U V

i 1

Sd*,(K)
Verteiler:

stellv.Abteilungskommandeur.

LI 0.3. zugl.Ch.Kdo.Stb.
Ich.Vw.Stb.
ÏGeneralhoriohtei scaUer d.Vw.Stb,l Prop.Staff-al.
[£ § A p r- flhef. I . Id u.IV 4 z.d.A.Prop.Ahtg.7&r*L.

1
1
1

PromiStaffel Paris, NW, SW, NO 
Außenstelle Bordeaux

\:1
41
i
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Allgemeines Stimmungsbild

(Anhang zum Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 4• —10* 11« 1940• )

Die Stimmung im besetzten Gebiet während der Beriohtswoohe wird in 
erster Linie dadurch gekennzeichnet, daß die Bevölkerung mit ün&fc". 
duld auf die Auswirkungen der Begegnungen aes ffifeerTn^ l^t ainund 
Lavai *JT5
ger politischer Ereignisse in irgendeiner Form schnellstens übermit­
telt zu bekommen und ist im Gegensatz zum deutsohen Volk absolut 
nicht dazu erzogen, Geduld zu Üben. Die Folgen dieser maßlosen Unge­
duld sind einmal ein mehr als sonst günstiger Nährboden für die toll-' zum anderen ein Mißtrauen gegen-

Lftßßan Ancs-—  _  --------iat. Jedenfalla haben im Augen-' " "ja etwasrTT. i FP'MM23P*mica. TWflWrHAB 1T,,i  ̂ w —— —— — -leichteres Solei als in der vorigen und vorvorigen BeriohtHWOOhS.,
Im Anschluß an die Begegnung des Führers mit Pétain war, wie sohon 

i! berichtet, das Gerücht auf getaucht, Frankreioh würde sieh nun aktiv 
auf deutscher Seite an dem Kampf gegen England beteiligen. Während 
dieses Gerücht in der vorletzten Woche so gut wie verschwunden war, 
taucht es jetzt wieder mehr und mehr auf. Wenn es auch sicherlich 
Franzosen gibt, die sich gern an einem solchen Kampf beteilig« wür­den, so mul aufgrund der allgemeinen Stimmung in der Bevölkerung doch 
festgestellt werden, daß es Pétain außerordentlich schwer haben würde, 
das frz.Volk, das an und für sich für «ine deutsch-französische Zusam­
menarbeit in gewissem Sinne bereit ist, für diesen Pall hinter eich
zu behalten.
Was die Franzosen zurzey^am^me isten_yon „alien politischen_Zukunfts- 
plänen bewegt, ist die Frage degFranzosein gibt, die nicht irgendeinen Angehörigen unter den Kriegsge­
fangenen haben. Dieses Problom interessiert joden, ganz gleich ob 
Arbeiter oder Industrieller, ob Handwerker oder Gelehrter, ob Mann 
oder Frau, ob arm oder reieh. Nirgends sind die Scnlangen al8vor den Auskunftsstellen über Kriegsgefangene. Keine Nachricht in 
den Zeitungen wird mehr «elesen iMd diskutiert, jegen

Haupt-
wem» u c  ---Kriegsgefangenen, kein ®«bet wird in
der Kirche gesprochen ohne Erwähnung der Gefangenen. So würde die Lo­
sung der Kriegsgefangenenfrage in erster Linie dazu beitragen, die 
Stimmung der Bevölkerung für oder gegen Deutschland entscheidend zu
be einrt-us s en •
I. Paria.

« P ü w  M  Jft- «  -A.   ^  n  *1

12 Die frz.Behörden sind wie so oft einfach nicht imstande, iur
{3ne gerechte Verteilung zu sorgen, ^ eis®telgeî’Ynf ®verhindern und dafür Sorge zu tragen, daß nicht der Mann mit dem dicken Geldbeutel hintenherum noch vieles kaufen kann, während die 
arme Bevölkerung Hunger leidet. Allem Anschein nach verschanzen^ 
sich die Behörden gegenüber den mit Recht erhobenen noch dahinter, daß sie die Besätzungetruppen für die Schwierigkei­
ten verantwortlich mäohen.



An 11. November - Waffenstillstands tag » kam es Ja. öhamps aiyafeoa «ngmonatratlonan. an dannn iH oIlj 
Studenten und Studentinnen beteiligten.» Da die frz.Polizei aiah 
ziaauioh paaBxr reraielt. mffle qy»acaea Militär zur Aufraeht- 
erhaltung der Rune eingesetzt wer d e n . wenn os sien hierbei auch. werden. ____________ _________

fre ünverantwort lieber Jugendli eher
handelt, so beweist doch auch dieser Vorfall, daß der Verständi­
gungswille vorläufig erst im Anfangsstadium angelangt ist und 
noch keine allgemeine Begeisterung für die von Pétain proklamier­
te "collaboration" vorhanden ist.

II. Staffel BW.
Hach der Zusammenkunft Führer-Pètain, deren Bedeutung man in 
allen Bevölkerungskreisen sehr Wohl au würdigen weiß, macht sioh
in mehrgren Departements eine stärkere Friedenasehnsucht c.acE

Zn den Gesprächen vor al-um den Preis großer Opfer 
lern mit der Landbevölkerung h( man immer wieder, daß der bal­
dige Friede die Grundlage zu einem dauernden Verständnis zwischen 
Deutschland und Frankreich werden möge. Ganz allmählich lernen 
auch die politisch hartnäckigen Franzosen einsehen, daß England 
nicht nur nicht schuldlos an der Zertrümmerung der frz.Armee 
sondern auch an dem Unglück Frankreichs mit verantwortlich ist. 
Dle,.Eacole« daß England den Frißgaa .¥.arhin,dgrt̂ ..hat t o t , allembei den Bauara Wurzeln gefaßt. Ausgesprochene Englandfrcur.de 
gibt es nur wenige. In Chartres hat sogar der Bischof zu yer-
stehen gegeben, daß er ein Gegner Englands seiT
Dagegen wird aus einigen Departements, so u.a. aus Rouen gemel­
det, daß die Gestalt Pêtaine nicht ganz unangefochten ist. Er 
wird von Intellektuellen gern als "Statue" bezeichnet, der man 
die menschliche Achtung nicht versagen könne, der man aber auch-— ^  
keine große politische Weisheit zutraue. Laval ist dort durch­
weg unpopulär.

Alancon verübt, wo Kabelloi^ 
Boi der Verwaltung ist man auf-

‘j y j .

Sabotageakte wurden nur im Bezirk
Dunsen durchschnitten wurjen. _  _ _ _ ______
grunef "der" cfsner gemachten Erfahrungen der Ansicht, daß engli­
sche Agenten als Täter infrage kommen. Im Departement Eure-et- 
Loir haben die Einwohner mehrerer Sthdte und Dörfer ala Yorsichts- 
mäBhahmeryon_ ajch aus einen freiWilUgfiH SingSElOh-
tst. obaislah dort keine 3abotagoalrte vorgricoiamsn sind.

III. Staffel SW.
Die im letzten Bericht für das Gebiet der Staffel gemeldete gün­
stige Stimnungsänderuiig der frz.Bevölkerung trat auch ln der 
Beriohtswpeh. sraifc ln ^rschoinung: Der Vater des (iedaniiens 
Ist jedoch der Wunsch, Deutschland möge seine Machtstellung 
Frankreich gegenüber nicht allzu sehr ausnutzen. Im Vordergrund 
steht für die Franzosen, zunächst einen halbwegs günstigen Frie­
den zu erreichen und im übrigen Zeit zu. gewinnen für eine mög­
lichst rasche Wieder auf riohtung Frankreichs. Aus dem Stichwort 
"collaboration" versucht jeder Franzose schon heute für sich 
etwas Günstiges herauszulesen und verleiht dabei seinem Optimis­
mus auch in seinem Geschäftsverkehr mit deutschen Kommandostel- 
len Ausdruck.
Die englandfreundliohe Stimmung, die in letzter Zeit zweifellos 
eine gewisse Beeinträchtigung erfahren hatte, wird von gewissen 
Kreisen durch propagandistische Maßnahmen wieder herzustellen 
versucht. Zuxaeltwird fast %m ge ernten Staffelbereich mit 1



Kettenbriefen gearbeitet. Aus Äußerungen und Andeutungen der 
akademiscEen Tugend von Tours kann man annehmen , daß dar sngli^
gebe Nächrichtendifiriat .Ysrachiedefie. X^a&^lgj^ß^alfl^ alt £gflr pagandamaterial versorgt. aus dem ohne Zweifel auch solche Kot- 
xenbriexe stammen dürften.

IV. Staffel HO.
Die Stimmung in der Berichtswoche wurde nachhaltig von den Pro­
blemen beeinflußt, die sich aus der Rundfunkansprache P6tains 

. ergaben. Man beginnt sich jedoch daran zu gewöhnen, daß es sich 
bei der "collaboration" zunächst einmal um ein langsames Einspie­
len handelt. Trotzdem wird immer wieder versucht, die angebahnto 
Zusammenarbeit als eine Schwäche Deutschlands darzusteilen. Es 
wird auch prophezeit, daß die Regierung Pètain-Laval der Zusammen­
arbeit wegen bald verschwunden soin werde, weil sie niemals in 
der Lage sei, die Zusammenarbeit auch durchzusetzen. .Bni den
Kaffeehaus-Politikern geht das Schlußwort JUBU-dafl ganzeJgärß-.SLiS
m — i  - 1»  rm J  M m i l  A — A M  T\*f A M  ,-lV| Vlîçlsk___einem po 
fer "einem

z m
I U Ô? t mich ln

ff aie" Peter verseg a U  ar.hhlinge)
befürchtet, daß

Die Arbeiterschaft steht der Entwicklung abwartend gegenüber, 
glaubt jedoch nicht an eine baldige Besserung ihrer Lage. Das 
Kleinbürgertum beginnt, die deutsche Verwaltung langsam zu schät­
zen. So wird z-B. in Dijon mit Anerkennung erzählt, daß die Ver­
hältnisse bei der Eisenbahn sich durch das Eingreifen deutscher 
Kontrollorgane wesentlich verbessert hätten. Das Gleiche wird 
von der Polizei, der Post und dem Straßenwesen gesagt. Man be­
fürchtet sogar, daß mit dem Abzug der Deutschen, den hier jeder 
für wahrscheinlich hält, die frz.Übelstände in verstärktem Maße 
Wiederkehren würden.

V. Außenstelle d.Abtg.Bordeaux;
In Bezug auf die Stimmung in der Bevölkerung ist für die Borichts- 
woche keine wesentliche Änderung festzustollen. Eine starke 
Antipathj^ rpaô it sich gegen die zahlreich in Bordeaux auftrj
den ltallenläölden italienischen Weh] sehen Bemerkungen von Vol kflmp-inurur .borg;p voi v gmginunjfr̂ horÄ±±ä~ml t fl er Abtretung fflaaR und Lothringena 
abgofundqn hat» 1pfi Aiff Abtretung von Korsika und Tunis
an Italien stimmungsmäßig sehr umstritten.
An die Lebonsmittelrationiorung gewöhnt sich der Franzose schwor, 
weil er immer gewohnt war, aus der Fülle zu schöpfen. Trotzdem 
kann man bemerken, daß die Einsicht der Notwendigkeit der Ratio­
nierung langsam Fuß faßt.

* Das Urteil der 
und mehr
M M w c m

:_e: über die deutschen Soldat,tn wird i
■ImflE.« t?a.eg.i.. t e O s a  JBeflateaa

I.A. U. i.V,

Sdf.(K)stellv.Abteilungskommandeur.
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Vortragsnotiz für Herrn Chef WFSt:

In Anlage wird Tätigkeitsbericht der Propaganda-Abtei­
lung Frankreich für die Zeit vom 4*-10.11.1940 mit der Bitte 
um Kenntnisnahme vorgelegt.

der Propaganda-Abteilung charakteristisch erscheinende Stellen 
sind angestrichen. Af i. i

mrnmmmOb?c(wwasa5ö cet UJclnaiwtit
21. : ;ûv. i s i o

W. Pr.

2 3. NOV. 1940
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PARIS, dm 18.November 1940.

» * Propaganda A ^ ilu n g  

Gr.L - Tgb.Hr. 606/40 g.
An

OCT/WPr. Iw
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W . X T .
^ 2 1 .  NOV. 1940
ç f c . ~ S T 5 T T ' i  0  Ç
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B e r l i n

i ^ T

1 v £ t »VWi

/ In der Anlage überreicht die Prop.Abtg« für die 
Abteilungen I, II und IT Je einen Bericht über die Be­
obachtungen* die in Paria über die Aufnahme der Bund­
funkansprache Ptt&ine und der Bede Lavale von der Prop.—
Staffel Paria gemacht worden aiqd«

Major u.
Abte ilung sk omm&ndeur,
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11 Collaboration* al» Stichwort des Kurses fins fj]
Tor allen wohl wegen der Schnelligkeit der Ereignisse hatte Prank- 
reioh, insbesondere Paris nooh keineswegs dis Einsicht, eine eindeu­
tige, absolute Niederlage erlitten su habeni in Gegenteil, man war 
vielfaoh der Ansicht, jetst mit den Nachbarn auf gleiohen Paß su 
stehen und nun endlieh ins Gespräch können su können. Man kann heu­
te feststollen, daß die Stimmung für Deutschland in den ersten 3 lo­
chen der Besetsung etwa allgenein an größten war. Sohon sehr bald 
aber, als insbesondere die wirtschaftlichen Polgen des auch in mne-! 
ren totalen Zusammenbruchs spürbar wurden, begann man die Lage nüch­
terner su s eh en. Mit der dämmernden Erkenntnis der wahren Lage reg-

. ten sich nach den ersten Schock sugleieh aber auch die Abwehrkräfte 
| in steigenden Maße.

Situation platsten die Nachriohten Ton der Begegnung des 
PUhrers mit den fransösisohen Staatsohef und LaYal. Tagelang be­
herrschten sie das Bild der Pariser Presse. Amtliche Kommuniquie, 
Bundfunkanspraohen, die von deutscher Seite ausgegebenen Erklärun­
gen, die der fransösisohen und ausländischen Presse Yon LaYal gege­
benen InterYlews beselohneten den Grundsats der Collaboration als 
Richtung weisend für die «äkünftige Gestaltung des deutsch-fransösi- 
schen Verhältnisses.
Lähnende Ungewißheit wich in den ehrlich bemühten Kreisen der hoff- 
nungafreudigoa Gewißheit, daß *h den Anschluß gefunden habe
und in den Neubau Europas seinen Plats einnehmen werde. Die psycho­
logische Reaktion auf diese YÖlllg unerwartete Vendung der Dinge 
vermochte selbst das traditionelle Mißtrauen gegen fremde Ideen, vor 
allen, wenn sie von jenseits des Rheines kommen, ,
ja, selbst die abwartend und abwehrend abseits verharrenden Kreise 
weitgehend zu erfassen. Das fransösisohe Temperament legte der neu­
en politischen Pormel eine fast wundertätige Kraft bei, die alle 
übertriebenen Hoffnungen auf eine schnelle Besserung der Verhält­
nisse erfüllen und helfen mußte, den Krieg zu liquidieren, getragen 
von den ewig fransösisohen Wunsch, möglichst bald wieder das alt­
gewohnte Leben, Ruhe und Prieden genießen su können. So sieht ! 
Frankreich vielleicht - wie eheden so oft - eher das Streben nach 
Zustand als weiterführende Bewegung in diesen neuen Begriff.
Die führenden Stellen Frankreichs wie die deutschen wissen, daß 
sioh der praktischen Durchführung der Collaboration manche Schwie­
rigkeiten entgegenstellen, daß nur auf längere Sicht su visieren 
ist. So ist notwendig ein Zwischenstadlun eingetreten» bis die neue 
Politik ihre Erfolge aiohtbar auswelsen kann. Psychologisch ist 
dl«*ftn_8iadlnn fraglos kritisch, denn die sicherlich noch lihlrei-

glgg
Sa



ehtn Franzosen, die in der Collaboration eine deutsohe Schwäche 
sehen möchten, werden nach den praktischen Ergebnissen rufen* Hach 
der starken programmatischen Ankündigung, und bevor Erfolge siohtbar 
sein können, suohen Feindpropaganda und gegen die Begierung gerich­
tete Kräfte, diesen Augenbliok zu nutzen.
Als Laval wieder tätig auf der politischen Bühne erschien, schlug 
ihm HiAtrauen entgegen, und die alten einfluAreichen Kulissenkräfte 
der Republik stellten sioh ihm entgegen* Venn er auch gewillt ist, 
selbst gegen einen großen Teil der öffentlichen Meinung seinen Veg 
zu gehen, ja die Fransosen, die die Hotwendigkeit der Entwicklung 
nicht sehen wollen, vor sioh selbst zu schätzen, so braucht er dooh 
auch eine Verankerung seiner Politik und den weithin sichtbaren Er­
folg* Jeder Erfolg des neuen Kurses ist sein persönlicher* " In 
diesem Sinne war die Mitteilung von den ausgedehnten Unterhaltungen 
Lavais mit dem Reichsmarsohall wirksam* Bis Presse drückte die An­
sicht Lavais aus, wenn sie dazu u*a* schrieb, daß das Volk vor allem 
die neue Lage erfassen müsse, wenn es eine verständnisvolle Haltung 
von der Gegenseite erwarte j wenn man ungeduldig Resultate sehen 
möehte, so müsse man wissen, daß Deutschland Sicherungen haben müsset 
daß schließlich die Fragen sohwierlg seien* Die gegenseitig erwia- | 
acne Aohtung und Ehrenbezeigung, wie sie sioh vor allem bei den 
Führergespräehen zeigten, die höfliche Atmosphäre, ja ein "climat 
cordial" werden besonders verzeichnet. Dabei Ist natürlich zu be­
rücksichtigen, daß dis französische Presse unter den gegebenen Ver­
hältnissen naturgemäß einen nur engen Spielraum eigener Meinungsbil­
dung besitzt* Hioht zu vergessen sind sahlrelohe Kreise, die heute 
aus der Hot eine Tugend machen, wenn sie das Prinzip der Zusammen­
arbeit im Munde führen) oft sind es jene, die diese Richtung seither 
verhinderten und für die französische Katastrophe verantwortlich zu 
machen sind* Venn einsichtige Kreise, die in der Collaboration dim 
einzig mögliohe Lösung sehen, der Meinung sind, daß dieser Gedanke 
auch in der breitem Masse des Volkes naeh und nach auf genommen wird, 
so ist doch unverkennbar, daß der Mann auf der ßtraße sieh meist ab­
lehnend verhält. Diese Haltung ist in erster Linie auf dle'wirt- 

|) schaftliehen Schwierigkeiten - Arbeitslosigkeit, Rationierung,
I Heizmaterialmangel und dergl* - zurückzuführen, denen er unterwerfen1 
ist, und für die er ganz einfach die Deutsohen verantwortlich macht. 
Villfährlg schenkt er aus diesen Gründen der deutschfeindlichen 
Propaganda, die niemals rühriger war als jetst, Gehör und Glauben, 
und zwar der sich weitgehend deckenden inner französischen wie brl-



stehen) Druckschriften gehen Ton Hand su Hand, »an beschädigt oder 
beschriftet Plakate* "Die Luftalarae sind eine unbegründete deut­
sche Schikane, die Preise wird Ten Deutschen gemacht, Lebensmittel 
und Kohle werden nach Deutschland transportiert, Deutschland hat 
militärische Schwierigkeiten usw.usw* ", - es wird geglaubt* Richtig 
ist si eher lieh, daß auch die angeborene fransösisehe Oppositionslust 
hier eine Bolle spielt f so wie man während des Krieges in großem 
Umfang Stuttgart hörte, um gegen dis Regierung su argumentieren, 
hört man heute Badlo London* Wie die Br oignisse des ll*VoTember 
(Studentendemonstrationen) seigen, sind an diesen Dingen auch die 
intellektuellen Greise führend beteiligt* Die Gegenpropaganda mit
den Thesen gegen England, Juden und Freimaurer, die ehemalige Regie- 

( ) rang und ihre Hintermänner ist oftmals su masslr und su diek auf ge­
tragen ; sie macht stutslg und nlßtrsalsoh, weckt Kritik und Abwehr* 
Brst eine erfolgreiche Collaboration, die eine Terbesserung der 
wirtschaftlichen Lage des Binseinen mit sieh bringt, wird sieh in 
der breiten Kasse durohsetsen können*

denn alles darauf ankommen, die ohne Zweifel in gewissem 
vorhandene Aufnahmeboreitsohaft waohsuhaltan und su stärken,

ges*t Dr* A r n t s 
(Sdf.(Z)
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PARIS. DEN 2 • DeZ . 1940.

Hauptmann beim Stabe 
Tgb .Nr... .../40.

W.Pr.

7. D E Z .1940
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AnOberkommando der Wehrmacht, 
WFStfW Pr. (le),
B er 1 1 n ■ W 35. 
Tirpiizufer 72-76*

i

Betr.: Stellenbesetzungsplan der Prop.Abt.Fr 
Bezug"? OKW Nr. 23681/4C WFSt/W Pr.(Ic) vom 

8.11. und"Vb.il.407 S

In der Anlage geht dem OKW/W Pr. eine 
Abschrift der, bereits mit Schreiben vom 
2 9 .lO.i94c uebersandten, Stellenbesetzungs­
liste der Prop.Abteilung Frankreich, in 
dreifacher Ausfertigung, zu.
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ist ule heute nicht bei OKW/w Pr. eincegan*en. .Vor Blngans diese« 
Liste ist die ZuxtOiiame weiterer Fachkräfte umöglieh» Bo wird daher 
im eigenen filtere arc noclnualc darum ce beton, den SteUenbesetssuziöS- 

nunmeiir hie spätestens 5*12« an QKff/7 Pr* Ic einzurelohen«
Der Chef des OberkaomndOG der Wehrmacht
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An die
Propaganda-Abteilung bélm 
Militärbefehlehaber in
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o^.or#€s ä o y ( K r - a v c o  o a\k  y h

J g t t F « N h m  * ^  m V m k U Ü  . W S  
su. • < rfwi an ij’B o ; a i ^  i>f • H  • l m>Y bty&& amb non,: 

in ltf  ÿ  ■<ixi i  i  i>» w em*fe r r l:o  W\\ .X* o o

4 ^ ?

über

•tstaj&^ssflstt SYU: hb J&£

Die PdÿWnblanforderung vom 28*9* ist mit der für die 
Abteilung v^Fge^gphnen Kriegestärkenachweisung nicht in

eendung einer Pereonaletandeliste neuesten Standes» aus der die 
nooh unbesetzten Stellen ersichtlich sind» wird erbeten»

H  wird darauf Bezug genommen » daß eine eolohe Personal-
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An die
Propaganda-Abteilung beim 
Militärbefehlehaber in 
Frankreich

über
Oberkommando der Wehrmacht 
Abt.W.Pr.Gr.I c

Betrifft: Personalbesetzung

Die Personalanforderung vom 28.9* ist mit der für die 
Abteilung vorgesehenen Kriegsstärkenachweisung nicht in

da eine genaue Übersicht über den gegen- 
Personalstand hier nicht vorliegt* Umgehende Über­

sendung einer Personalstandsllste neuesten Standes» aus der 
die noch unbesetzten Stellen ersichtlich sind, wird erbeten.

Es wird darauf Bezug genommen, daß eine solche Perso­
nalübersicht bereits am 6*9« angefordert wurde, jedoch bisher 
nicht eingegangen ist.
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Zu dan Parloar a w i m w t T i f  itnth dar cuatandlg* K 
r«nt des fria Produktionamiiiieteriume in lavis itbsr dis U n  
führung dsr Bezugschein* für Jckuhe. Er erwähnte dabei «nah 
dis ruten Erfahrungsn, dis man alt den nach deutschem Bei­
spiel neueingeführten Holssohlen gemacht habe« Dsr Oruppsn- 
lei ter Presse der Staffel Paris gab anschliessend den « r -  
nalisten ein Bild ron dem tätlichen Leben in Deutschland« 
Sckliesniich vlen der ruppenloitsr Preeee der Abt«« auf die ünsinnißkeit verschiedener Kachrichten des engl« Btmdfunkss 
hin« Sr erinnerte die Journalisten daran« dass der engl« Ran 
funk t o t einem Jahr Ähnliche Nachrichten Über dis Lage in * 
Deutsch!* nrt verbreitet habe« aber dann schnell eines besse­
ren belehrt worden sei« was auch in diesem Jobr nicht emm­
bleiben würde«

t) zurttat— tiwpg

3pml»ch- i ortuglaHache - i e n d u w i
Bm die deutsche Propaganda in 3pü 
stärken wird auf Anordnung von 1« 
eine portu^isiaehs Redaktion in Fi 
den Innen des 3enders Ile de Prm 
bereitungen sur Aufhahras der Send 
tugal sind bereits fcs troffen« PUr 
Grossander Allen!* und der leader 
nutzt werden undzwar zweimal ein
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In den Y o m t m  t c ä  Paris ist dit LebansaitteJfcgs iaasr nach 
athr schlecht« Tor alles leiden die laute unter duu ^leiaeh- 
aansele 51a Betbl^eruna sucht die dafür schuldigen bei den 
rr^ztl Ai* *Tbait«r sind «e*:en die f r w
sind, eehr aufgebracht. A u c h  die i>ti:!Äung gega^
s s a j ^ s s - t s s  “ ^ f c S Ä Ä ’ - s r ^ ' v
— ---- Tiiiitnfl ttelTirinrrinr U  Paris au halten«

b) f a ^ i a t l a c h e  Pranagandai
AUS Boulogne sur leint und Issy Iss Koulintaux wird berichtet, 
dass die fsasanlstan dort sehr aktiv oind«ist gegen die Vichy-Regierung und gegen die deutschen ^ehörw 
den gerichtet«
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», Abteilongskoranandeur«
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B a i« zukünftige Buropa...............
Da» neu« Deutschland*...........
/lfr* deutsch# Luftwaffe im Polenfelda 
4 # »•«•indeyerwaltung in Prmkreioh
>**• **anslaiaehe Unwissenheit......
Fransösisohe Arbeiter in Deutschland, 
Gdgen Gerüchtemacher.....

und Deutschland

Anl.19
Anl.20
Anl.tl

' ' * r-

Rieder3chla$ der von der Prop.Abt*r, gegebenen Anweisungen und Richtlinien in der frans.Press«

vom 20./23. Januar 1 9 4 1

/tsvaraeiotinia der in den Anlagen belgefügten 
Regierungskrise in Vichy,

itsch-franzosische Zusammenarbeit,

^ d  die deutsche Einheit.. ... . ____  dnl.d
Zur Regierungskrise in V i o h y . ............ * *• dnl#7

Begegnung Pührer-Du#*ÄJ...... .......!!!!!!!!!!"!.............
Der Pall d e r ******•*•••♦•••• ••dml,10
Pressefeldsug gegen Sngland...... . *******............... .l#ff
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I Zur Regierungskrise la fiehy.

' « K  **±2*f «in. «uefiihrliehe
zur Zueajnœankunf-t Mteln - * * *
jaçMjtt p*t»la und I*ral éloh aa»gi>gproohtn_hfitten,.ÜBte.jui anaehun,

S ffm iS ^ S n 'S in S f^ ,4̂ ^  ^ S î ï ï î i ï ^ a i â s J 0̂ ^ ^ !* * * 1

kannte. 8 e u e  »daß Pétain dit Gerüchte und Terleuadungen nicht
Kan^bekia«. «loh in Tiohy neuerding, über die Pre.ee ia beeet.ten Ge-

1 5S Ä ^ ^ „-̂ rsn Ä »is rrfssrrt-*- •**■TTn. (M’hlii.a a     , ■ . ^
• * *  roya n .

routon.Sle b . « i . S S t £ “ * &

vergessen.Sie sahen schon französische truppen in lordafrifcä dis 
ttuà/esische Grenze überschreiten und dis Italiener in ]&b}:em in Rüchen 
angreifen» her führer hätte Pétain eingeladen »bei der Oberführung 
des Herzogs von Reichsstadt"—  nach Pari» “ ZUÄSßendes Herzogs von Reichsstadt^ nach Paris “Zugegen zu sein.Die Ver­
schwörer in Tiohy wellten Ittains Teilnahne nicht »Sie beschuldigten 
Xaval eines beabsichtigten Staatsstreiches und erreichten»daS ihn der 
larschall sein Tertrsuen entzog. x
Es werden auch die Rollen erwähnt »die General dex£aurencie und andere 
in den kritisohen Tagen spielten.
Levai nahte bis zu den Treffen nit den larsohall in besetzten Gebiet 
bleiben.An 28.Dezember wurde in tfüalsterrat die frage der Abreise der 
Regierung nach Vordafrika erwogen»
An Schluß des Artikels wird eine Bestrafung bsw.Xntdernung derjenigen 
v&nnar verlangt »die durch ihre Intrigen an der Krise Schuld waren und



L'Œuvre» vous I' rend aujourd’hui 
récit complet

des événem

Pierre Levai
Le maréchal Pétain

les six semaines de crise ofet « 
dont les conclusions inévitables

ti à l ’entrevue de la  Ferté-Hauterive 
sauraient être différées

communique par jour
.

irais 1« vendredi 1S décembre 
noce a travers« une crise gra- 
pbnt le public n’a au qu’uneI«  A  radie de Viehy a comment« 

hier matin, à sa façon, qui 
m eet elngulière, l’entrevue de 

la Ferté-Hauterive. La pres­
se parisienne, conaidérant avec 
bon aene l'événement, en tirait 
cette première oenséquence que, la 
benne fdl du Maréchal ayant été 
surprise le 13 décembre, et le Ma-

tion avec de «  vieilles équipes x  
Dlaens-lul gentimenAme, sans 

croire au ologan t r e ^ i e i l e  sur 
les i «  hommes nouv^^c », nous 
n’en trouvons pas en V  ni même 
en ses amie, des prototypes Indis­
cutables. En revanehe, le personnel 
politique de« Vichy demeure égal 
à lui-même

Il est temps de faire, pour l’his­
toire, le récit circonstancié Ses 
événements. C’est avec une stupeur 
indignée que l’opinion apprendra 
ce qui s’oat paeaé à Vichy. JSt di­
sons tout de suite qu’il ne e’eat 
pas simplement agi d’une crise 
ministérielle, de type classique, 
maie d'une crias de gouvernemeat, 
qui s'élargissait en crise de régi­
me, et qui, et certains fous crimi­
nels persistaient dans leur entre­
prise, mettrait en question l’exis- 
tanoe mémo de la France.

Chacun sait qu’il s'est « passé' 
quelque cnoee »  le 13 décembre, 
maie ce n’est qus par bribes que 
le public a connu une toute petite

tes très ineomplète.

Il s’accroche aux pla­
ces et as cramponne au pouvoir, 
comme jamais ne ta fit équipe mi­
nistérielle.

Nous considérons tout oela sans 
surprise et sans émoi. L ’échéance 
est venue, le geste du Maréchal 
garde son sens, il Implique des 
conséquences désorr1 „ inévita­
bles. On avait adomé d’une mise 
en scène g s n g s té r le / ^ la  crise 
du 13 décembre : oiT'itira beau 
rédiger d’étonnanta commun Iquéa 
Jésuitiques, et introduire après 
coup la restriction montai# dans 
les propos sans ambiguïté du chef 
da l’Etat, il faudra NTteftérr» 
partir.. JCïT O Ë

j réchal l’ayant reconnu, la rencon- 
m  *+  dgnlflalt très clairement un 

' I rt*® °r •  Peatlme et A la confiance. 
) I Insulte, aane croire le moine du 

I monde ce livrer à dos hypothèses 
aventureuses, le# journaux do la 

I capitale anticipaient un peu sur 
les suites logiques de cette con- 

! veraatlon, et parlaient d’un rema­
niement ministériel.

Du moment que M. Pierre Laval 
I avait été écarté pour des raisons 

ou doo prétextée dont il no reste 
I rien, du moment que l’Initiateur V et le «  garant > da la politique de 
^  collaboration avait fait sa paix 

avae la ehaf da l’Etat, Il paraissait 
slmpla et normal que celui-ci en 
vlnÉ à envisager de restituer à 
l’ancien vice-président du Conseil, ' 

I ministre dos affaires étrangères et 
successeur désigné, son rang, m s  
fonctions et tes prérogatives.I O1 '

Il est hautement probable qu’en 
I effet le Maréchal sa trouva dans 
I c*t état d'esprit Mais ce n’est 

oertainement pas celui de son on- 
tourdgo. Nous avons plusieurs fois i 
déjà distingué entre le Maréchal i 

lut -MM petite oamaiilla qui m  j
couvre de son prestige et m  targue i
d’agir an aon nom : la distinction ! 
oot plus Indtaponsabla que jamais, j

Donc la radio officielle nous a j 
| diffusé un communiqué émanant, i 
j paratt-il, du eablnot civil du Ma- j 
| réchal. SI nous comprenons blan 

sa texte, l’entrevue de samedi à j 
I été uas aaMoéaotlon d’amour-pro- j 

, I pro, une réparation do forme, ae- 
I cordés A M. Pierre Laval, mais on 

, ocrait bien résolu à c’en tenir IA. j 
On Insinue, tu e z  jésuitiquement, j 
que les < hautes raisons ds poli- I 
tique Intérieure > pour lesquelles j  
lu Maréchal s’était décidé i  sa j  
priver du concours de M. Pierre 1 

j Lavsl, subsistent, et que si doo I
■  malentendus se sont dissipés, c’est |
■  plutét dan. I. domains da la poil- j
■  tique extérieure. Dès lors, Il n’y  1 
I  a aucuns raison de revenir sur es | 
I  qui a été fait, aucune raison de «j 
I  modifier l ’équipe gouvernem enta le. !]

■  Cett# prise de position est pour | 
I  le moins audsclsusc : car il a été |  
I  question, à La Ferté-Hauterive, de M 
I  tous Iss problèmes, y compris ceux i  
I  do politique Intérieure, y  compris S  
I  des bobards et des calomnies dont 1  
I  on a abreuvé la curiosité malvsll- 1  
[  lente d’un certain public, et dont i  
H la Maréchal Ignorait tout, ou dont 9  
I  II méprisait totalement le contenu, fl

Le général Huntziger
(Archive« «  Œ u v r é  a.)

partie do la vérité. A  l'Œuvre, 
Marcel Déat, e’eat efforcé chaque 
Jour, dana toute la mesure compa­
tible avec les circonstances, de le­
ver davantage un coin du voile. 
Si nous n’en avons pas dit davan­
tage c’est que, jusqu’à la dernière 
minute, au long de cos cinq se­
maines de crise, nous avons espéré 
que Viril y comprendrait enfin oe 
que commandaient les nécessitée 
nationales.

Au lendemain do l’entrevue de 
La Fert^Hauterive et de l’ébour- 
riffant communiqué diffusé par 
Radio-Vichy, persistant à refuser 
aux Français toute clarté sur les 
« hautes raisons de politique in­
térieure », qui furent à l’origine

Marcel Déat
(Archivé* * Œuvré ».)

t lCllDlUO »t MUi lu ie u i «a iv iif iu v
de la crUe du 13 décembre, notre 

'fi simple devoir est ds faire, pour 
■ ainsi dire aane commentalréf, le 
: récit Chronologique des événe- 
; mente. Les Français jugeront ainsi, 
: sur pièces, ai, dana notra campa- 
: gne. nous sommes restés en deçà 
I de la vérité, ou si, comme l’insl- 
: nuait hier matin, Radio-Vichy, 
• noua n’avons pas Hésité à « exploi- 
: ter et à accroître » le trouble dana 
: les esprits.
• C’est un jugement que noua af- 
| frontons en toute tranquillité et 
> en toute sérénité.

La conjuration
: C’est 1« vendredi 13 décembre
: que le mauvais coup a été perpétré, 
: c’est-à-dire l’élimination de Pierre 
: Laval, coupable de « collabora- 
Ê tion >.
j Mais ce n’était que l'aboutisse- 
• ment d’une véritable conjuration 
■ qui s’était nouée dés le mois de 
! juillet
; Nos lecteurs ont suivi avec une 
\ attention passionnée la eoura- 
; geuse campagne menée dans 
| L’Œuvre par Marcel Déat Ils as

M. P.-E. Flandift
(Dmtim II FM Perjeo.)

M. Alibert ....
(Dettin 4 é  Pedro.)

M. Peyroutpn

Il y a quelques 
ma un article

d’aillei
’andide.

’irtner

portants.

(Voir la tuile en 3* page)

ma, avec un sena très sûr de l’op. 
portunlté, M. le sénateur Port* 
Mann, chargé Set services tfs l’In. 
formation, qui oot parlementaire,
qui tat un homme d’Agé at Se m m , 
Ot qui appartient plue A l’aneien 
réfllme qu'au nouveau, fait prendre i partie un quotidien qui pourra K 
bien être P «  Œuvre », en l’aeou- 
isn t da vouloir faire la révolu«



riment pat commettre 
délits en exerçât- an

prévoir
temps ubominubUl, É  

i>  un petit panier » «
Elle ne terdaâ faire i  tepitrn 

i t  malheureux chat 
le tranM 4e froid, qui « P « « * *  
ri- trette totale per de$ mUuUmei 

disetpiris. - j
te — /# itendrait U t n lt  U * *  
i ; manger, disait-elle i  lt pauvreté 
nt Mais i’en al tout faste p ee rtm  
mt II m'est impossible de recueillir H 
tir les abandonnés... Ne pleure pis 
e, peux luire pour Ht beaucoup P 

et beaucoup mieux, 
ml Cette bonne dème tva9 chef «  
x, on ne sait comment, de l’éther 

du chloroforme. Elle endormait 
st. protégés, qui sombraient dent I 
ils conscience, puis dans le Uennem 
on niant, perdant ainsi toute poen 
es liti de souffrance animale. m 
\e- C’est une solution admirabl̂ M 
mt ceux dont la vie n’o *  que p*m  
i t  misire. et qui n'ont mime J

Et 11 OB donnait laa miaou, «al 
■ont tréa claire*.

11 y a d'abord l’aocroteesmsnt 
do l'emploi des apparella do cbss«- 
fa«« par le sa*, résxltat laévlr 
table do U raréfaction da otaar- 
boa. Baaaooop d’apparaia bon 
d'un«*, reoilaé. au «raalor. ont 
«té remis «a service. bien feeemjnt 
m m  qu'on ait pria aola do (nlra 
vérifier l'étanchéité do tours 
tuyaux do caoutchouc et da Mar 
ajuatase, do raoherchor les fteeu- 
rea dues n i  dirai» «tooct, laa 
trou créé* par la rouilla, sta~

Beaucoup da oea apparoUa brd- 
lent à l’air ltbm et nraov«lata pu 
leure gu de combustion dau une 
cheminée. Cest le eaa d’un bea 
nombre de patlU mdlataura à In­
candescent*.

Ea tempa normal, l’ndsur rame- 
térlstlque metult ea garda con­
tre ce» fuMee. Or. ta vérité eet que 
le gu fourni à Parle n'eat plu du 
tout le mémo qu’ayant ta « « arm. 
On a fait comme on a Pu pour

l'excuse, pour une prolongation \ 
sursis, d’un fallacieux idéal ou tu  
mystique lointaine.

— J'en al tué plus de cent I i 
clan fièrement Mme Conin eu coi 
miMÊûirê

Feu M. QremmonlaU béni I*  
Conin. qui mérite le plus haute i 
compense de la Stftiiti protectn 
de» Animaux. -i

Mais Mme Conin va comparai 
devant le tribunal correctionnel.

Ce qui prouve qu'on n'est | 
une sainte complète quand on i 
pas gagné les palmes du martyre.

C. da la FaiiehardÜrt

brassa«-
pendant ta aalt)

Lan appareil» fonrnl# par la 
Compagnie eont tou l'<*>Jet<’ta  
contrôle rigoureux. La plaqua

M ile dîner, au rutabaga dujour-
dlui... Ce u‘«rl p*» bon le rutabaga ; 
jawit «a a, paraît-il, un mtaOaqp t 
t* prend k  goût d* 1* viande avec 
Ilaquelle M le cuit. Un gros pigeon 
ja» rutabaga, { t  doit être «qui*. Vrai, 
jattdame, je m'en Italie déjà le*

élémentaire que l'on enaelgu  dèa

pourrait tout de

Le Comité départemental 
prix, tétai à ta prétectum de p< 
le i l  Janvier, a décidé ta 11 
m lésion au Parquet, aux tin* 
poursuite« correctionnelle«, di 
dossier» de majoration« illicite 
prix concernant lu  denrée» 
mentatfu, lea cuir», ta aavoe 
bol». Après examen de eu affa
le préfet de police a décidé 
faire proaéder à ta fermeture 
lt  établissements pour du  dut 
s'élevant Jusqu'à t moto, et de 
tirer lt  autorisations do va 
diverses.

Le Comltd a'su  à exasn 7 affaires db commerces clan 
tins portant sur du quantités

CDsssts de Vit.)
__  Alors c’est vrai com­

tesse. votre fille épouse le 
jougnat du coin ? f - (1

Importante» ds denrée» aliu 
taire» et marchandises dlvsi 
mise» en venta à des prix ex 
sifs : 26 tonnes de Chocolat, 
caisses de cpnaerve# alimentai 
36.000 hsrronnsUs», 3406 bottai 
boeuf en conserve. I l  misse« 
sardines, 167 baril* d’halle d'ol 
1.280 iSètree de ttama. Ce* i 
chandiéas ont dté salatae nt m 
à ta Ota position du revtUillan

Qistrt trafiquant* 
de tickets d’alinntitna  

sort arrêtés
Oh découvre ehe* eux 

27.500 fnuillm .

Depuis la damlére réunit 
Comité, 76 condamnations, 
l’une à un an de prison, oi 
prononcée» par le tribunal < 
Uonnel de la Seine pour ■ 
tiona Weltes de» prix. Dsni

minlatéricl du 21 décembre 
fixant ica prix da gros da 
d'oliva. la Comité a arrêté li 
dq détail suivant» : pour 
28 fr. 20 te Ulo ; pour ta ba

débita pré» ds» Halles. Tone ont 
«té arrêtée et envoyés au Dépôt. 
De» perquisition» opérés# à leur» 
domicile» ont permis ds retrouver 
27.600 feuilles représentant un 
nombre considérable ds produite 
alimentaire». L’enquéte m pour­
suit pour retrouver d’autres corn-

POUR LA PUBLICITE
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Sarcelle — Sentier — Stylet — Sceau 
Sais — Sec. 000

Lp  plus aimant

M  oa lecteurs, et surtout no» lec- 
* "  trie«, «  rappellent certsinement 
le feuilleton à  attacha« que l’Œuvre 
a pidblié, «a janvier I960, sous ce
titre ! La Plus Aimante, au Victor 
Hugo entre Juliette et Mme Biart.

Nous vous armonçeni que ce nou­
vel ouvrage de Paul Souchon, qui 
■'est consacré, comme on sait, à per­
pétuer le touchant souvenir de Juliette 
Drouet, paraîtra ces jours-ci chez 
l’éditeur Albin Michel.

L ’aguautis

Q UX ne sommes-nous frappé* d’a- 
geutie ou d’agheustie I Si nous 

l'étions, nous serions «oins msllwn 
veux.

Mais qu'est-ce que l’ageusie; qu’est- 
ce que l'âgheustie ? direz-vous.

Ne cherchez p «  ces mots dans k  
Limé ou dans le petit Larousse. Mai* 
vous trouvewt  agueusie dans le La­
rousse du xx* siècle ; »gueuses et 
agheustie dan* le dictionnaire analo­
gique da Botwièrc.

L'étymologie en est simple > a pri­
vatif, fuaiuts, goût. Etre agaeusique 
ou. sgheustique, c’est être privé du 
discernement d «  saveurs.

Fragson
T X plu* célébré d «  agueusiques fut 
“  le chanteur populaire Fragson. 

i 11 y a une trentaine d’années, on le 
compta panai U* Meilleurs interprètes 
des couplets da café-concert. Avec 
Maysl «t Polin, 0 attirait à 1a Scala, 
à l’Alcexar d’été, auz Ambassadesrs, 
les fou l« joyeuses H avait beattcotgr 
de talent «t —  mérite peu f régnant — 
il montrait «farinent ds goût quand 
il choisissait ks paroi« et 1 « airs de 
s «  chansons.
' Mais 0 en avait moins quand il 
éujj b tabla Dînant un soir, dam un 
restaurant réputé, avec les composi­
teurs Bose «t Christine, alors que ceux- 
ci savouraient de fines marennes «t 
dégustaient un excellent chabljt, il 
lira de m  poche un paquet, ficelé avec 
soin.

—  Moi, dit-il, par c «  tempe froids, 
je préfère absorber des corps gras 1 

11 gfseuvdoppa k  paquet. II conte-

U'

ne le tarte
énumérées t

Donner I  manger à ceux qui ont 
faim, donner à boire i  ceux qui ont 
soif, consoler Us affligés et vêtir 
ceux qui n'ont rien i  se mettre, 
e’est tout è fait bien.

Mata donner te mort à eaux qui 
ne peuvent plus vivre, c’est mieux, 
parce que c'est plus courageux.

Bien entendu, des préfugh Inhu­
mains, qui ont pris U forma de lois 
écrites, s'opposent i  ce qu'on 
übrige t’agonie des hommes et des 
femmes qui, incurables physique- 

fs moralement, n’ont 
avenir d'intblérebles 

C'est ta privilège de 
supérieure, qui doit 

souffrir plus durement, fin i émol­
ument, plus longuement que Us an­
tres animaux et «n s  pouvoir espé­
rer ta coup de grdee.

Nous avons beaucoup de nul i  
gagner notre vU... Bncore plus i  
gagner notre mort, qui doit venir 
«  naturellement », sans qu’uns âme 
charitabU ait te droit da nous aider 
i  franchir U passage.

Mais, fusqu’lci, on pensait que 
Us bHts avaient U privilège te  
l’euthanasU.

A telle enseigne que Us vétéri­
naires., qui sont Us médecins des

i m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m

Elle était remplie d’huile de foie de 
morue 1

U  roMgn com estible
N autre jour, dans un autre res­
taurant, il eut une légère querelle 

avec Eve Lavallière, qui n'était pas 
encore devenue une sainte et qu’H
chérissait.

La charmant* actrice venait de 
passer sur s «  lèvres si spirituell« un 
peu de rouge.

—  Je n’aime p «  qu’on se maquille 
eu public, ponde Fragson. Donnez- 
moi ça !

11 saisit k  bâtonnet incarnadm et 1« 
dévora sur-le-champ.

Le maitl*e d’hâte! regardait, stupé­
fait Alors, Frapon retrouva «  bonnehllRMnif*
■  ̂alsnîl ' «A sslaft-—iCègnii a apprécier ce ptac nou- 
veau. En connaisseur, il claqua la MMMh *

—  Oh I mais « ‘est exquis, dit-il. 
Où donc, chère amie, achetez-vous 
votre rouge à lèvres 1 

—  Chez Guerlain.
Auseitât Fragson, s’adressant au 

maître d*hâtel, ordonna t 
—  Qu’on envoie tout de suite k  

chasseur ch « Guerlain et qu’il me 
rapport« une douzaine de bétons de 
rouge I

Vingt minutée plu* tard on lui 
présentait ce produit de beauté que, 
jusqu'alors, en ne pensait point comes­
tible.

E t pendant que Lavallière essayait 
de finir ton repas en passant inaperçue 
et baisaait son joli visage dam ton 
assiette. Fragten, épanoui, croquait 1« 
bâtons écoutants, en poussant, de 
temps h antre, un petit cri d* satisfac­
tion, comme les goeeet qui savourent 
un sucre d’orge.

Si noua reteembliom à Fragson, 
mieux, plu*

Lm  chiant dans Ig métro
«  Camille ds Csat nous com­
munique 1s lettre qu'elk vient 

d’adretser à la Csmpspik du Métro­
politain. Nom k  publions volontier* : 

Jfsrnleur I* Mégieeear, 
t »  «tes* m m  **• mettre «se sugges­

tion fut m'est edrettde depuis le 2 sep­

tembre IMS, per noestre d» 
et appelé* périoetqutmeat 
grande presse.

L'absence totale U  transports 
a permit ea taldrar, on maintes 
tances, le transport libre *ee eWese 
petite taille éane le asOtra. Je a?<~ 
pee iet tneenvénlente gai peuvent 
gtr et, fuequ’é ce tour, 
tllence t  ee su fat, Me« |M 
la législateur «  confiée à la Société Prv 
tectrice *et Antmaue, mit été éee plat 
compliquée» è  eut égaré.

Je voue propose le prüfet solvant : 
a chaîna relevé 4ee eaieeee éee éta­

lions, l'Administration affecte le tam­
bour arriéra *u damier wagon au re­
groupement éee coffret g« remettes, en 
séparant eut eneloe du petite s « moyen 
d'un treillage adéquat.

Se pourrait-o 
pie, ee epetèasa test 
(es plue su meta#)

•ur la navette Auf 
est f*ê* rémunérateur. ■

Ce epetéme, qui répand i  de nouveauahMêioa dm Ira t-st-». >argie «firmenétléu M U im e OU • •  p V p « l U S « U ,  f v  «US «W W * * * *
avec suçote par lee M a treu  neapere :
ri t oa an m aaet m mm >*a -, « mrd Ai «Ira« Mm"  N
chient, d'autre part par l’eatembla des 
Parlaient qui maudiatent actuellement 
l’encombrement (hélai f uéeaaitté par les 
slrconstances) de eertalnt colis qu’on 
ns psut décemment refuser actuelle 

■  chaque F tançait devant s’aider \ [ SétiieàaiUaubm-̂ M̂

La chasse 
aux mercantii

71 iossitn  
75 corn

érieux d
dont rL s  17 Juin, ta 

iptaslL fut aol



bl# #t Jon« fi'icleMMM 

numéro, on I*
on • rinipreasioii 7 «
ymn I«. Irréolotiul"
fautai*!« do cm d e ,  
»•H*, tant Ua i w Ï Ï L 1 
dro plaltlr à nouT*®»,

C I R Q U E S
acurrrn depui* i«  »j Jutn , 

•* Mniem allemand 
f*-? *1** * » *  par Im total da 
lr.*llon f r ^ a l t t  Mtr l’ordr
commandement da l'armé*
« ?* te* eonditloni tulrantci

C A B A R E T S  -

ILucienne BOYERsvendredi PROCHAIN, *4 Janvier. en 
aolrée, arec Mlle de la SeigUére, de 
iule* Sandcau, l'Odéon donnera un 
acte, en vert, de M. Raymond Oeniy, 
te* Amour* de Colin Maillard, Inter­
prétai par MM. Quy Pariy (Coïta),

! Georges Cusln (te Marquis), Louis Bré- 
*£JÎ2  Ptre Ulric-Guttlnfiier
(Phllidor) ; Mmes France Noelle (Co­
lette), Madeleine Pagès (Clorlnde). I

r é î ^ u  r,lM  ,on, »énon­cés * la Gaîté-Lyrique pour Jeudi, ma­
tinée et soirée, arec le maître Franz 
Lclwr au pupitre. U  célébré auteur

Jchante < Chez Elle

CAMUEUO, C .ttm Airion (II, r. de Barri), Cabaret, dto 
Chantilly HO.f. Fern.) ta, 30. JO. Revue 
Chez EU* (U. r. Volney) Luc. noter 
Les Farfelus. (*.r.Molière.) eabar tbét 
Le Lldo, *0.15, Et voila Parts, dîners 
l.e Triolet (*e.r. Oaltléei Cabaret. .Un 
Monlco (SI. r. Pt galle) dln„ mtr. eoup.

C I N E M A S

PRUDHOMME *  »  
•T*  *• CHANTEUR

10 mit. m*
■ n T h  k. 30, La rovue du cinéma, h, Radlo-Aetuallté». 15 b. 15. Da­
li 15 h. 30, Trotaltene bulletin du 
AteJouraal de Paris. 1« b., L ’Heur* thé : Peter Kreoder. Christian* 
M. L ’erehsstrs Camrd. 1T h., Cause- 
*1 Jour. 17 b. 10, Mnslqua ancienne 
*  Paulin* Aub*rt. 1T b. 45, Naa 
ta* s'amusent. Interprété par Ht- 
Jte Lehar* *t Jean Galland. Jg h.. 
Wiemeride. 13 b. 05, Ab ! la Bell* 
»lue < 18 b. 45, La tribun* du soir h- k 10 b. 15, Radin-Journal d* 
I* (dernier bulJ*tin). (Pin d’émls-

----r - * ' * ”  v .  < c ir u |  o  S U Id U]

2“ du Sourire, tient à témol
m  sympathie au public pa-

ri, - ,L ? u . rtpoM en ven»nt applaudit 
le compositeur et son chef-d'œuvre *

ES COURSES
V*yea ** tleket d* métrT|

ftUVEa-MSCl
FROFITEZ-IN

■  S A L L E  C H A U F P e e I

g*"»# *VéV cAhr  'â .1» -d

a s s ^ . ' T . w

m m

H A RRY-BA U
dans JAZZ de Marcel PAGNOL
■  MATIN. 8AMED. E T  OIM. ■

Le règ lem en t
des bons

de réquisition

HIER A VINCENNES
Résultats

PRIX DE BlARlFLEliR
[olypod* (M. Riaud) o 

_  (*  HUud) 7T. P.
Kpyrrhis (M. Buisson) . . . .  p 
F  »JF* û'ûr (H. Chrétien) p.
P - ~P. : Privilégiée, Pasta Pérure 
* » « « .  Phèdre, P'tit Fifi Pékin '

PRIX DE ROUBAIX
PPénteb* Il (A. Expert) . . . .  o. i «  so

t  Pénélope v  (F. Riaud)’ * ;;  p  J  *? 
4 Put Bambloo (R. Oayet).. p. p (g 

A.*P. : Primavera, Philipe. Petit ca- 
5S?*> „  P*P*louche, Popincourt. Paris
Pa?’ Po,der- P ^ ro  Tosc,ran, Piimy, Proserpine. Petit* Vaten 
“ »«. Papillon D, Pastèque O, Pauaka! 

PRIX DE NANTES
• Neli^Rota (M. Capovllla) o. 11 jo

,  D (Th.~Vanland.) p. n  .*
1 Ruit de Mel (P. Forclnal).. P. 7 ^

: Non Rêve II, Port Wlnc Mes- 
•Wor. XI,a William, Lévt,«b.n N .  
» « .  itarciaa* c. Ksmakoura,
■•Ire, Lutin a. Suit*.

fRJX DE LARRiE
L Oution7 (AI. viel) ......... a
, s g *  <*'■y » »  p.J-Origan (R. Oeenena) » . . .  p
l OegrfM. Capovui.) .r**,*. V

Opulente.
£?"• .OI2f' °*“ ««ourt D. Orange T 
®»Monj d, Orefli, Ornalse. Ondée dû 

K  Jhliport, oiiav Volo. oi.
PRIX DE TRESSES

I. Oitnila f ît  Riaud) .........  0. 17 so

f. Orlu fA. Forclnal) ****** ^  ® *
l  01 annexe (F. Réiud) *.*.*.*. P. 7 »
_*--P. : Opéra Bouffe, Osaka n.

FA N ELY  REVOIL  
dans « Rose-Marie > 

au ThAAtre du C H A T ELET

*3 50 
10 
36 50 
13 50

Opéra-Comique, 18 b„ Carmen. 
Ambassadeurs, 10.15. Hisloire de rire. 
Aletlcr, rel., proch. Hcnd.-v. de Senlls. 
Avenue, 10.30, Salnlc-Jeanne.
Châlejel, 30 h., Rose-Marie.
Dntinou, 30 h., Mon gosse de père. 
Oalta-Lyr., Jeudi.mat., soir, P. du sour. 
Od-Guignol, 30.15, Drame chez 1. fous 
Gymnase, 10.30, Jazz.
Malhurlns, relâche.
Mlrhel. 10.15, La Revue de Rip. 
Mlrhnrtière, 10.30. Léocadta.
•Mogador, rel., dem. Mousq. au couvent 
Montparnasse. 10.30. Madame Roviry 
Nouveautés. 30 h.. Revue Dorln. 
Optimistes, 30 h.. Coup de soleil Milton. 
Palais-Royal, relâche.
Pte-Sl-Martln. 30 h., Malire .de Forges. 
Théâtre Parls-Dullln. sam.,dlm. L’Avare 
AUTRES THEATRES : Théâtre des Arts. 

13.30. La Dame aux Camélias ; Th. 
«  l^u vre , 10.15. L’Enchanteresse; 
Th. Ch. de Rocbefort, 30 b.. Frénésie.

GRANDS c o n c e r t s

CONCERTS LAM0UREUX

Aubert. Campement 13 (de 13 B 33 b.|. 
Biarritz, La grande révolte.
César, Le grand élan.
Champs-Elysées, Mains libres.
Club des Vedet.. Saturnin de Marseille. 
Colisée. La Folle étudiante.
Ermitage. La lutte héroïque.
Kolies-Drim., Golgothi Harr; Biur, J. Gtbln. 
Gau.-Pal., S. le plancher des vach., Ht. 
Oku.-Th.. Angellra (V. Romanre) Flam. 
Helder, Maître de poste (parlant franç.) 
Impérial. La lulle héroïque.
Lé Français, Les Mains libres.
Le Paris, Retour k la vie.

Les travaux
d ’aménagement 
de la  gare 

M ontparnasse

Lord

- r ;
v. orf* IV, oms Wilkes. 
PRIX DE LA GAPEl LE

MM» tA. Debeegher)

qui arrivera, Dura- 

119 >ICS?

sieurs f  
peut-ètr*. qu*. 
s. la politique 
t Pierre Laval

français, ait 
rAtAe.
que leg pro- 

entent, de la 
du chOmnge 

rteonniera eu

I» »
I« 50 
»3 50 
Allah, 
ite II. 
rrada, 
> No.

> est m amas­
sait ce que 
faire perdre 

umence à de­
là l ’on a col- 
iduea exigea- 

SThlfaux. elle 
j n  paravent
Te, voua n i- 
fleura, qu'à 
îgea sociaux 

voua reprd- 
a trusts, qu’à 
■ réactions à 
notre sdmi-1 
cramponner

du Ut

>ur. a* 
stin. Si 
ex pas

'■ orge- 
abattu.• sell*
UK LE
ni de

bile.
pour le

la Farta­

it que voua 
qui eat par-

aréchal. l'a 
Pierre Laval

sApara-

ont été dis- M  
discutés », ! 

lin confrère lix i 
officiel sur l i J  
LHauterlve, L . 
•ment tiré

' »• a dit
Deschamps

maintenant désirait.
Intentionnoua ont 

P*1 rester 
l? intime» 
>l«e de ce 
i doivent 
r. e 
i de ma-

dans le 
vante.

kprés-mldl 
le, cond’Ji- 
igre péné- 
et, après 

> savante, 
, porte du 
rius Esca- 
son colla-

forait

noua no
! !

ÎIT* rwBUJ P  mairespour Air* traam 
7ouU,fol‘ ' boas de requmitions concerntnt Ici v«kiraiM 

automobiles doT .nt*ï.re e n v o ^ d D  
K Ï Ï » * «  *  l’adresse suivante; Zenirt- 
àrafl, Ptyts, 14, Rond-Point dos 
Champs-Elysée».
, ** «> L** b««* déllrré. du 2S lu »  
1840 an 15 JnlUet 1840 sont à préuca- 
ter à la malrte ou à adresser à la 
tentra Kraft à partir da 13 Jaavtar

.  aéJ'’rr4• d" .!•  l u » «  1840
* "  , )5 »eCt iWO sont à pr4*eat*r à
partir da I*» mar« lP4i. 

e) Et ceux délivré* apré* I* 18 ao«tiîS ÎSi. p̂ otw 4 p*rtl1 d" l*
ata’J iT ^  8«1 «N

4. d** Puvuunues d* aatfo- 
aallté allemand* ou k d*a ranortlMeate
Mutre* peuvent être prétenté* Imaédla-
kÎÜÜT.1 "  “ »It te date «Téta-
oliMPiBMt, Ln  même« Dcriünim aant

bonaétablte avant te 36 Juin 1P40 o* 
^ I t e r t n «  P** d* date.

d* P*ur I* paiement d** ben* d* r*. 
qulsltlons, n **t flaé an délai d* six 
moli wa* peine d* forclusion à compter 
de* datas fixée* cl dam*. (T0|r , rt. 3) 

te la prêtent*tloa, l a  coaaéqueure. 
bons d# réquisitions présentés anr̂ u

f » « .  date n* teront pluï pterïT
8» Seront payé* lw  hoos d* réqatel-

tlon* pour fourniture* et prestation* d* 
“ V or* ’ J comprl* le* véhicula* 

automobile*, bateaux *t avions nu poo- 
te**lon du pertonute privée».

L«* frulu de logement et du canton-
Ï Ï 2 ! ”  * *!.'*“  d?* * •  Prestations eBec- 
^°éss à 1 occision do mosurss prises

Publie sont exclus de* dtu-

M « i  “ é* ” ° tlfl* *  P* r h  prt- " ‘  « - ■  
8* Eu e* qui eoncern* leu véhicule*

f l j  «  H*» dTjolndre «  
boa de réquisition le* pièce* prévue* 
dans la notice d* renseignement* qui 
reru remise aux presuttlrea dun« I «

4 “ f 1“ » « »e  eea pièce* n'alent 
UH* 2)4 r*"’ *** 4 ta Zmtn Kntt Ivelr

7*. disposition* du prêtent com- 
munlqué ne s appliquent pu* aux bon* 
d* réquisition portant un* dut* anté­
rieure au 28 Juta 1840.

Pour leu bon* ne portant pu* d* dut* 
le paiement n'e*t fuit que *1 la prouva 
eut rapportée qu’il* ont été délivrte à 
partir du 25 Juin IPéO. «

8* En ce qui concerne lau bon* de 
réquisition* délivrés de ne l* sons frun- 
cate* non occupée *t dans le* départe­
ment* du Nord et du Pu-de-Çatel* lw 
instruction* seront données procfauluo-

REN E DELTQEN dans < L ’OcAan en Feu » 
le grand uuccAu actuel de l’OLYMPIA

Lord Byron, Meurtre au music-hsll. 
Madeleine, L* Jour se lève (Jean Gabln) 
Mtrbeuf. Effeuillons it marguerite. 
Marivaux, Le Paradis penlu.
Max Linder. M. Hector.
Moulin-Rouge, Le Grand-Père, aitr. 
Normandie. La Fille au Vautour. 
Olympia, L’Océan en reu.
Pal.-Roch.. Congn express (M. Hoppe). 
Pantalon <13.r.V.-Cousin). Carrefour. FH dt l’eau 
Paramnunl, Moulin-Rouge.
Pêr.-Pal.. U  rugue de M. Petleroon. 
Triomphe, Cause sensationnelle. 
L'rsullnés (10,rue) La tendre ennemie.

Au cour» d’une réunion tenu* le 3 Jan­
vier, avec l'autorisation de lu préfec­
ture. M. Béguin, président du Comité 
de Défense des Commercants ut Arti­

sans des XIV* et XV* arr., a annoncé 
qu'il était prévenu que la gare Montpar­
nasse-banlieue subsisterait, place de 
Rennes.

1 « salle comble a protesté avec éner­
gie en demandant que les pont* vétus­
te* et Insalubre» »oient aupprimé* et 
que l'on ne recommence pa» le» erreur» 
déjà commkte».

L ’Assemblé* a demandé è son présl-
oyerdent d'envoyer une délégation "*u ml 

nlstère des travaux publics. Trois mem­
bre» du XV* arr. et to i*  membres du

•u,r/* wçu» ou attestation* 
e ??ar fourn|ture* et prestations 

font à présenter aux mêmes dates que 
le» bons de réquisition. (Art. 3.)

10* Dan» le es» ob ni bons de réqui­
sitions, ni antres reçus ou attestations 

" “ f r  U 7 * lien d» prtî •enter * la mairie ou à la Zentra Kraft

H  . " î * " 1* ' ' Bd',,u,“ t »*t le lieu ainsi qu» les circonstances

teuroteT“*'1“ '** PrMUtl<m* *« *•*
e f f i t u ^ d i T i T ^  * "  tedsmnlté» sst 
r e « ' i  .JT pIu* brrf « t e l  pur 10 
A e V r t f «  ldp"  « r l ’ordre_ Fari*, !» I t  fanvier I t l i . 

four la ministre secrétaire dB tat 
r r.,"“ *  Finances,
Ls Directeur du Trésor,

T ro u  ouvrier« tués 
par suite 

d une explosion
TT.Va'e!,c.i* " " M ’ 20 fanvier —Un. vtaienu „pi®.,0’ ,> , t ’
dult® “ u*  aclArieg de Valencien, 
ne». Trola ouvrier« ont été tués 
et quatre autres grièvement bles- 

(A.F.I.P.)
111111111111111111111111111)11!,„ „ „ „ „ m , ,

~ 7 *u arri  m"* *}* r®ïu»  'u •  Janvier 
*?’ ‘ “ génleur en chef des 

xranqmrts et Communications à qui 
ces protestation» ont été expllc'lteenent
“ XJlOSPfÄ.

J lr * . î :i0mlîiL®Bpèr* que M Berthelot, tecrétalre d Etat, ministre des commu­
nication» donnera entière satisfaction 
pour parfaire l’esthétique de* XIV* et

" V  •* qu l1 “ >  «>t pa*. dan* 
un avenir très proche, d'autre* dépen
Z  L ? : ,  g! r' En •Srt' 11 rtsulteralt 
B* m**"*1“  «  «• Montparnasae- 
Banlieue de» travaux considérables, tels 
uue ; pylône» de soutien de» deux voles.

«outerrsln pour relier les quais 
épxrt-errlvée, mur» ds soutènement*

*idérH,,it̂ i*l“ * ,1,. d** d4,K,n*M R1»*  con- 
;  dén.*b'“ „qu* , 1«  *uppre**l*n pure *t 
simple de 1 Ancienne gti#.

HERY

EAUX
/ ? V A \ .

ur de Parla, s’étonnant qu'on ne 
lee suivit pas à> Vervina.

— Le» usages du tribunal de 
Vervina, répondit avec calme le 

■ont »trictement conformes A 
la loi. Et le doute qu’à Parie, dan» 
lee cabinets d'instruction, lee doe- 
aiers soient confiée à de».personnes 
étrangères au barreau... D'ailleurs 

dissiper l’erreur peraiasant se 
r  dans votre esprit. Je dote 
dire que je connala la Cour 

de parte députe plu* longtemps que

Je suis le fila du président Godart-
Royer.

Malgré son aplomb, Etecarol mar­
qué le coup, aentant que ce. jeune 
magistrat ne m  laisserait pas Inti­
mider, il marmonna quelques mots, 
appela M* Langlote, ton aecrétalre, 
et a enferma avec lui dans l'arrière- 
cabluet- La lecture d’un dossier 
avait toujour« été pour Eacarol 
une occupation rebutante. L'énerve­
ment provoqué par l’accueil du ma­
gistrat l’en aurait rendu Incapable.

-■ Parcoure« ces grimoires, cher 
eml, dlt-ll à son collaborateur, voua 
me les résumerez en voiture. Ça ne 
mérite pas plus d'un quart d’heure. 
Je voua attendrai .dehors en fu­
mant.

— Voua avex terminé? Interro­
gea Godart-Royer, fort étonné de 
le voir sortir sitôt.

. ■ J’kl chargé mon collaborateur 
de parcourir lo dossier. D’Ici un 
quart d’heure H vous le rèmettra.

Dans la voiture qui roulait vers 
Parte. Escarol manquait d’entrain.

—  Curieuse affaire, lui dit 
M* Langlois ; et il en traça les 
grande« ligne«. L ’exposé intéressa 
Eacarol. Il avait écouté Angèle 
avec *1 peu d'attention qu’il ne sa­
vait pas exactement de quoi 11 
■'agissait. La nonveauté. la com­
plexité du cas lui plaisaient. Belle 
matière à publicité.

— Jusqu’ici, continua le colla­
borateur. tout a tourné contre 
votre cliente. La tirer de là ne 
•era pas commode.

—  Malgré ce qne le vons al dit 
maintes fols, vouu voue laissez 
encore Impressionner per lee dos­
siers. Jamais je  ae le* lia. Aux

assise*, mon petit, le dowier ne 
compte paa. Sont seuls à le con­
naître 1e président et l ’avocat gt- 
J *™  ! et ce ne «Ont naa eux qui 
Jugent mate le Jury qui, lu i,Q 
1» verra point. Contrairement a 
0«  que voua nenaea, cette affaire 
que je connais maintenant, grâce 
à vous, cet excellente. Remplie de 
bizarreries, de mystère : c’a it ce 
qu’il faut et je rae ûha,-*, * .  2  
rendre plug obscure encore à l ’au- 
rien0* ' ^  JurT n jr « » “ Pruwtea

Mate ce n’est pas une affaire
a assises. Escarol bondit.

—  Comment ?
—  L ’instruction ne vlae que l’ea- 

croquerle.
—  Je comprends ! Ce* messieurs 

dont le parti prie «et manifeste 
reulent noua étrangler entre deux 
port** '..J* “ F opposerai. lia de- 
vront ■'Incliner. L ’eecroquerle n’eet

te milte du faux. 
Le fait Incriminé, c’e«t la rabstltu- 
tlon d nue personne à une autre 
Jf*7, déclarations à l'état
çlyU «t  dans des actes notariée. 
811 n y a pas de faux, il n’y a p u  
escroquerie. Il « ’aglt donc du cri­
me de faux qui est de la eompé- 
tênee d# la Cour d’aas^oa.

—  Vous ave* raiaou.
— Je tiens ma reranobe. mon 

petit. On va rire. Dès ce i0 ,r, une 
note u la presse.

Ite surlendemain la plupart dea 
journaux publiaient un article aur 
■ Le mystère de Courrai »  Bro- 
dée avec fantaisie, la relation se 
terminait par des coup« de patte 
au petit tribunal de Vervlnu. Con­
finés dans de mesquines affaires, 
leu magistrats se perdaient dans 
eelle-cl. Devant les deux cadavres 
lie demeuraient perplexes, tel le 
joueur anxieux devant les trois car­
te* du bonneteau : «  La rouge».

« ,rV - “ t r “  d«  « n r  T»M* Merlus Eacarol. le prestigieux 
avocat, uuralt, lui, retourner la 
bonne carte, à la Cour d’usteee de 
U*0®- (A suivra.)

Imprimerie« Partelennæ Rfcunlw
ïï ’ Z5?AT’ *«p*taieSr1>. Faubourg Montmartre, Parte 

te Oérynl : P. POT1QNAT.
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dossier de Vichy
(S u it* d * la

04* Juillet donc, la* troupe« d*
occupait

points ttratéglquM da l'E u t fran­
çais. L ’entourage Immédiat dn Ma­
réchal était profondément impré­
gné da la doctrine royaliste d’Ae- 
tio* française. Et 11 convient de 
retenir Ici quelques noms : celui 
de M. Dumoulin de la Barthéte, 
chef du Cabinet civil, du petit doc­
teur Ménétrel, médecin du Maré­
chal. sans parler du général Bré- 
cart, alors directeur du Cabinet, 
st du vice-amiral remet. Tous ces 
personnages étalent animés du 
même dessein réactionnaire, et ils 
étaient en étroite liaison avec d 
ministres qui, dés le premier Jour, 
entraient dans le complot : M. Ail- 
bert. Garde des Sceaux; M. Bau 
doln. alors aux Affaires étrangères, 
et d’autres sans doute. Le nombre 
des personnages consulaires aug­
mentait d’ailleurs, dans l’équipe, 
de remaniement ministériel en re­
maniement, par l’éviction des par­
lementaires. La recrue de choix 
futé M. Peyrouton, appelé au se­
crétariat général de . l ’Intérieur,

ils  promu ministre au départ de" *• A  11
arquet.
C’est lui qui entreprit d’organi­

ser la nouvelle Police; recrutant 
dans les bas-fonds de Marseille ou 
de Parla des souteneurs, des maque­
reaux, des tueurs professionnels et 
des repris de justice. Auxquels 
s'ajoutaient les hommes de main 
st agents provocateurs de certal 
nés formations de droite en décon­
fiture. A  la tête de cette Police, 
organisée en «  Groupe de Protec­
tion », on mettait le nommé Mété- 
nler, dont l’exploit principal avait 
été, en 1936, de faire sauter l'im­
meuble de la rue de Presbourg, 
siège de la Confédération Générale 
du Patronat Français.
, Ainsi l’outil prenait-il forme, en 
même temps que le dessein se pré­
cisait. I «  terreur blanche s’orga­
nisait à travers le pays, et les fonc­
tionnaires vlchyseols vivaient dans 
le tremblement. On sentait venir, 
de jour en jour, le moment oû 
l'explosion se .produirait.

Pierre Levai ennemi n* 1
Le premier but auquel tondaient 

les conjurée était de se débarras­
ser de Pierre Laval.

Il était le gêneur essentiel, l’obs­
tacle principal. Il représentait 
dans le gouvernement le souvenir 
vivant de l’Assemblée Nationale, de 
laquelle le Maréchal tenait son 
mandat. 8a qualité de successeur 
désigné le mettait & un autre rang 
que les ministres ordinaires.

On ne pouvait compter sur sa 
complicité pour l’entreprise de 
réaction totale dont on rêvait au 
dedans. Et surtout Pierre Laval, 
négociateur de la paix, initiateur 
de la politique de collaboration, 
représentait une tendance honnie de 
ces messieurs, qui, en secret ou 
ouvertement, ou bien étaient en 
relation avec l'Intelligence Service, 
ou bien pensaient à une dissiden­
ce a retardement en Afrique du 
Nord.

A diverses reprises, on espéra 
avoir la tête de Pierre Laval. Cha­
que fols qu’il venait à Paris pour 
la négociation, les intrigue* redou­
blaient à Vichy contre lui. Lorsque 
fut lu h la radio le fameux mes­
sage du Maréchal, définissant la 
« révolution nationale »  on es­
comptait que, par la même occa­
sion, serait annoncée la constitu­
tion d’un parti destiné h élargir les 
cadres de la Polie« • spéciale > et 
de la Légion de* anciens combat­
tants, et que, pour bien marquer le 
aaractèr» de cette période nouvel­
le. Pierre Laval serait évincé du 
gouvernement et arrêté spectacu 
lairement.

La tentative échoua, Pierre La­
val ayant été prévenu à temps et 
son Intervention auprès du Maré-$5?il : au**i bl6nétait-il difficile de chasser le négo­
ciateur, au moment oû la politl-

Le vend 
Pierre La' 
Conseil, 
«trangèrM, 
pagnl* 4* 
deur 4* 
la Marée!

If, m  «urtlB
vlce-préeldet* 

alstre des A ftaU jf 
initiait Parla m  « y  

Brlnon. a «n s  sas- 
pour régler, « T« «  
détails du voyaMles

et SMliter au Conseil de w M w f 
préva pour l'après-midi, h 17

Les conjuré* 4* Vichy, 
rage du Maréchal *n tête, 4ta*«jJ* 
d'oredet^déJA décidés à mettra 
obstacle àVcA voyage, craignant 
que 1* chcVCi* l’Etat, dan* J at- 
mosphèr* de Paria, ne décidât 
à remanier son ministère *t A mo­
difier M  politique intérieur*

Tout fut alor» ml* en œuvra. 
Quelques Imaginatif*, ou quel' 
quee machlavele, allèrent jusque 
répandre le bruit que P I * r fè _ ^  
val, en accord avec Marcel Ddat 
et quelques (autre», avait ourdi un 
véritable complot pour enlever ou 
séquestrer le Maréchal aussitôt 
son arrivée à Parie.

Pourtant , la M uréchal,
heures, discuta avec 

et de Brlnon (  
de ce voyage, 
j, Conseil de cabinet, 
sou* la préaldeno» 4«

Y | |

h. 30, un Conseil de» 
t Inopinément convo- 
aréchal.

dredl 13, A 
MM. U va l 
tains

■ans h!
M. Pierre 

Puis, à 
ministres 
qué par le

»  e’était-U passé dans l’Inter-Que 
val!* T

d n  m in iiTrai
dramatique

Le Maréchal avait décidé de no 
■e rendre ni A Vemalllee ni A Pa­
rle, et do se faire représenter A 
la cérémonie franco-allemand* par

eecré-l’amiral Derian, ministre 
taire d’Etat! A la marin», et U
général Laure, secrétaire général 
du chef d* ■ l ’Etat.

Il avait et» entre décidé, cédant 
anx mauvaises raisons des conju­
rés, de ee Séparer d* Pierre U -

De 17 heures à 20 heures, tes 
conjurés sw lent gagné la pat- 
tla, à coups de calomnies et d Im­
mondes Insinuations, qui tou­
chaient entent 1» patriotisme d* 
Pierre Lavall que son honnêteté 
de négociateur.

A 30 heures 30, (jonc, le Maré­
chal, ayant ; convoqué ee» mlnla» 
très et ses Secrétaires d’Etat nou 
ministres, ouvrit le Conséll et, 
sans explication, demanda A tous 
de lui remettre par écrit leur, dé­
mission.

Quelques minutes après, Il an­
nonçait qu’l) conservait dans le 
gouvernement tous ses anciens 
collaborateurs, sauf deug, M. Ri­
pert, ministre secrétaire d’Etat à 
l'Instruction publique, dont la dé­
mission était acceptée, et oui était 
remplacé par sbn secrétaire gé­
néral. M. Jacques Chevalier, et, 
d'autre part, Pierre Levai, *  qui
n’avait plus

que de collaboration allait entrer 
dans une phase active. On prépa­
rait en effet l’entrevue de Montol-
re, et les amis de Pierre Laval 
purent penser qu'après cet événe­
ment capital, les edvereairee 
tiendraient tranquilles.

U n’en était rien.

Lm  prétexte* 
et le grand dessein

Pour circonvenir le Maréchal, on 
ne cessa de suspecter en sa pré­
sence l’honnêteté du vice-président 
4® Conseil. Puis on insinua que 
vraiment oe négociateur manquait 
Ü î0 k d j  dignité et de fermeté, 
qull abandonnait tout aux Alle­
mands sans résister, que c’était IA 
une attitude indigne et Intoléra-M*'1 IéDéral à V1ChL et U révèle bien dans quel climat
étrange le gouvernement et ses ser­
vice» ont vécu pendant des mois.
a ? » » « va flnl Par oublier uéjaite. dans

a appelé le

----  la
a »  ----- 1 Isolement ouaté
h S u  ôî f i î ’ 011 dan«  ,a griserie 

a ! *  , l 0rM ? _ du Maréchal, 
ee demande même si quelques 

personnage* n'avalent pas fini par
,« 4 t t ! I é * P5e

» «  armée de 1 armistice » et s'ils
d !  ,pa\ veni1 '•  momentde rep, endre lee hostilités 

C est ce que f 0n 
raidissement ».
Et nos comploteurs le Usaient 

volontiers trotter leur j maglna- 
tion. Ils voyaient déjà l’Afrique du 
Nord prenant les armes, des trou­
pes franchissant la frontière tuni­
sienne et prenant h revers les Ita­
liens en Libye. Ce coup d'audace, 
à leur jugement, pouvait changer 
la situation en Méditerranée et ren­
verser le rapport des force*.

Rêve entièrement stupide, et éga­
lement criminel : si cette belle 
manœuvre avait Jamais pu se réa­
liser, ç’eût été la perte quasi cer­
taine de notre souveraineté sur 
notre Empire africain.

sa confiance >. 
Cette nouvelle fut accueillie 

avec surprise par tous ceux qui 
n’étalent pas directement tnltte». 
Pierre Laval, après quelques se­
conde» d'étoflnement. réagit par 

I » 111 dUcqura vigoureux et pa­
thétique, adjurant 1* Maréchal de 
préciser ses griefs. Le Maréchal 
se contenta de répéter que M. 
Pierre Laval n'evelt plue sa con­
fiance. Cependant il ne refuse pas 
de lui serrer la main, et tout le 
monde ee sépara. Maie à c »  mo- 
ment un remue-ménage singulier 

produisait dans Vichy. Un vé­
ritable état de siège y était été- 
ri.a. ? f °  S? «Pédale occupait
« M tel*aia . Pi r C' ,®a comrnuolca- tlong téléphonique» et télégraphl-
ques étalent «oupéee. les voitures 
étalent arrêtées à tontes iee «or-
J*8 d n la. T,,,f- at '*  train de nuit 
pour Paris était supprimé,

•■thaiflasme, et avec

d'être _ 
qui Aè*

*’■onnetent à 
lent de notre 

f t  s'assuraient 
.  Après quelquesSa bur<*° 4*

, dr„®2,Hc«. «n av liait 
L?a *îalt »b«*. *t le 

btl j’avait véhiculé 
J ^ J lM a lt A t  Œuvre.

.  °l* *  qu’un orage 
J“ f*  1 Intervalle, et 

4» la Laurande, 
»  d» cette énorme 

V«?“ «  le temps de 
- *n »ttendaut 
, lui-même, décision 

■ b** dngt-quatr* 
le 13 décembre 

u r de Brlnon

vJîm,Laur la* «**■vichy. On eut oom- 
U n l  avait été arrêté

éS at à 31 h. 40, 
Vichy diffusa le mee- 
éu chef de l’Etat :

d lrre-KHenne Flandin re-
u* Âffairel

«owrilhiHowuel numéro 4, 
annulé**”  * * *  ,u<xet,eur, est

peut-être détruit m  quelque» heu­
res I« patient travail d* cinq mots. 
Aussi Men, ce* responsabilité« de-
vrout-elles être fixées : ellee sont 
aussi graves, dans leur genre, que 
cellM de Daladier et de Paul Rey- 
naud.

Dès 1* lundi 1«. au matin, on 
savait que l'ambassadeur du Reich, 
M. Otto Abets. allait sa rendre à 
Vichy.

n  y arrivait le soir et, 1* mardi 
matin 17, conférait avec le maré­
chal Pétain, chef de l’Etat Iraa- 
6* 1*.

Le soir même l'ambassadeur 
Abets, es mission accomplie, rega­
gnait Parle, de même que M. Pier­
re Laval, qui na devait pas retour­
ner en son« non occupée avant 
l’entrevue de samedi, à La Ferté- 
Hautarive.

Pierre Laval rentré à Paris, on 
se prépara à attendre.

A  Vichy, pendant ee 
om plot continue. Et 

atteint son point - .
Conseil, des ministre* du

M . d * Brlnon
—A  — 1.---- ■av ifjiic  |vnvifli
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21 Lram inU tree qu’on dlt_

Juiïsu'utJZf** 1 “ rai,on* 4cpoHNfM intérieure que fe me suit 
résolu i prendre cette détermina- 
Mo*, i  te ne retentit e* rien tur 
nse re Mon« avec l'Allemagne,

4 Heure d la barre. La révo- 
InMsn pttenele ee poursuit.

L « Mnuge était eulvi d’un com­
mentaire officieux de l’agence 

°è le» «  hautes raisons de 
polltlqi* Intérieure s, Invoquées 
par le Maréchal, se bornaient à 
cette explication que le Marécbal 
avelt entendu < donner un carac­
tère d’homogénéité plue complète 
à son pouvernement ».

Il .était en outra précisé que les 
actes constitutionnel* numéros 4 et 
4 bie, qui faisaient de M Pierre 
U va l le «  dauphin » désigné, 
étaient abrogée au profit d’un acte 
numéro 4 ter remettant au Conoell 
des ministres le soin de déelgner, 

t ca« de nécessité, le successeur 
du Maréchal. Quant aux eervlces 
de l’ Information, Us étalent enle­
vée à M. Cathala, et ramie provisoi­
rement, eous l’nutorlté de M. Bau­
doin, à M. Tixier-VIgnancour.

Enfin le passage du message du 
chef de l’Etat relatif aux rapport* 
franeoullemande était développé. 
M. Pierre-Etienne Flandin, nou­
veau ministre des Affaires étran­
gère*. y était présenté comme 
a  plus « « t e  que soit prédécesseur 
A poursuivre, avec l’appui de l’opi­
nion, une politique de rapproche­
ment entre la France et rAllema-

iltft'
L ’entrée en scène 

« groupe* de protection »
*  y « « “ «  du conseil des minis- 

vos, Pierre Levai, accompagné de 
M. de Brlnon allait dîner au rca- 
taurant «  Chentecler ». L ’un et 
I autre • Informèrent Inutilement 
de 1 heure du train pour Paris. Un 
policier h la flln du repas, lee aver­
tissait que l'hôtel du Parc était 
occupé. Pierre Laval demandait 
* 5 2  **  b itu re  pour gagner Châ- 
teldon, mais on lui répondit que 
son chauffeur avait été arrêta. U

gne ».
Soulignons tout de suite, parce 

que c’est un point important, que 
M. Flandin n’était pas A Vichy 
quand fut arrêté Pierre Laval et 
quand 11 fut nommé ministre. Ce 
n’est que le samedi 14 qu'il vint A 
Vichy, et on le mit devint le fait 
accompli. Malade d'une angine, le 
nouveau ministre ne devait d’ail­
leurs pas paraître de plusieurs 
jours.

Après quoi, la radio vlchyseols« 
fut obstinément muette, cependant 
que la presse parisienne ne pou­
vait nrorêder que nar allusions. 
«Nul n’oealt croire alors que la 

crise, si Imprudemment ouverte, al­
lait durer plus do cinq semaines

Huns la nuit du 15 su 16, h qua­
tre heures du matin. M Dumoulin 
de la Darthète réveilla un censeur 
* arrêté »  pour le prier d’srrêfer 
— à son tour ! — dans tous le* 
journaux de la sone « nono » la 
narutlon du message du Maréchal. 
Partout 1« eoun de télénhone arri­
va trop tard. Ce fut le dernier sou­
bresaut avant le silence.

Entre temps, le mercredi 13 dé­
cembre, un conseil des ministre* 
désigna M. Fernand de Brlnon. am- 
baraideur de France, comme rem­
plaçant du généra] Fornel de la 
Laurencle en qualité de délégué gé­
néral du gouvernement français 
dans les territoires ocoupéa. La pas­
sation des services était effectuée 
le jour même «t, le lendemain, 1« 
décembre, M. de Brlnon gagnait 
Vlohy, d’où il revenait le 2«. aprè» 
nn entretien avec 1» maréchal, 
chargé d’informer l'ambassadeur 
d’Allemagne des Intentions du chef 
de l'Etat quant à la composition 
du gouvernement, étant précisé que 
c la politique de la France A l'é­
gard de l’Allemagne ne subira au­
cun changement »...

Tous les bruits possible« cou­
rent: retour de Lava) au gouvernê- 
ment. avec la haute main sur la 
négociation franco-allemande et 
l'intérieur.

Ou attend avec une certain« an­
goisse le conseil de* ministres 
prévu pour le samedi 21.

La seule décision — connue le 
lendematn — «et la dlraolutlon de 
la police de coup de mein de M. 
Peyrouton, des «  groupe« de pro­
tection ».

Mais alors qu’on perlait du dé­
part de MM. Allbert et Peyrouton, 
l’un et l'autre figurent en bonne 
place su communiqué du conseil 
des ministres; La clique a décidé 
d'entraver toute espérance de soin

stonn&lre* sont toujours H*
U a'est pas indifférent é 
que, al l’on peut dira. «J** 
de Pierre Laval rœnonte
l'esprit du maréchal ». 
messieurs sont-ils prêta A

peur le tout « t  — 
eignem enta

tlon. Elle se croit maître 
pavé.

Vichy n'a pas compris.

se du

Lg Führer reçoit l’Am iral 
Darlan

Le jour de Noël, que le Führer 
est venu passer parmi ses troupes

mu

c'est ce ta; 
cembre que fut posée « « J *  
ment, en conseil de» 
question d’un départ éueatuç 
gouvernement eu Afrique ® - , 
pour y ouvrir ta folle équipée ; 
aurait coûté si cher à la 
Mais que n'eût-on pas o sé . 
server un portefeuille ml 

Le Conseil se rallia-t-H. 
certaine noue l’ont affirmé, 
e fuite en Egypte », via 
Toujours eet-11 que si la 
fut prie*, elle apparut »1 
qu'une nouvelle délibération 
nlstérielle fut fixée 
décembre...

Délibération qui n’eut de 
pas lieu, le Conseil ayant été 
Mtement décommandé... ; 1 

Car une nouvelle manœuvre a 
glt alors, qui tendait A peu r 
à ceci : du moment 
tlon équivoque ouverte 1s ,^ 4 4  
cembre n bien pu durer 
maintenant, pourquoi ne 
tait-elle pas encore, tlrw », 
»orte do droit & l ’exletenc* d i Um- 
pie f*K  d’evolr été.

Ainsi la «  reconnaissance d* ta  
accompli »  devenait la loi sot 
velle de Vichy.

D'où le S Janvier, 
de M. Baudoin, ministre 
re d’Etat A la présidence 
eell (qui commençait eai 
à trouver que le radeau pr 
peu trop l’eau et que l’ei 
anglaise tardait à se matér 
d’oû, 1« 4 Janvier, le rattach* 
des services de l ’ Intormetlo 
ministère des sftslres étran 
et la nomination de M. Porc 
au secrétariat général A 11 
matlon ; d'oû, la ê janvier, 
velle de l ’inetltutton d’un < 
toire »  à trois : amiral 

u  général Huntziger, M. 
ta Etienne Flandin ; d’oû le

•a place des d'mlsslo! 
fectlfg ou putatifs.

On verra bien cM
disent ces maesieun

Et U  F  ras
Et ls France, me* 
Peu voue Importe, 

depuis cinq eemslne 
de collaboration, don 
était la «  garant »  
été pratiquement er 
. P *u sou* importe 
blêmes du rarltailli 
reprise industrielle, 
et du retour des d 
pâtissent.

L ’opinion publique 
nant informée. Elle

L ’am pleur de la crie*

vous aves risqué de 
A la France, elle eoc 
viner que tout ce qt 

„  « ur de prêter 
ce« allemande« set a 
■ aperçoit que, .ou* 
faussement patriotlqi 
ves cherché, mest 
maintenir les prfvll. 
ou economiques que 
sentes, qu'a sauver 1»  
introduire la pire det 
tou* les étages de 
nistratlon, qu’A voue 
a vos maroquin».

, avait e.e arrête, u 
gagnait pourtant Châteldon, mais 
dans une voiture de la Sûreté na­
tional# escorté« de policiers «  tpé-

------ ---- -frétai
Î H » <

M.» 1

ciaux », e t ,11 jétalt consigné dans 
deux pièces, en liberté surveillé«, 
sous une garde armée. Quant A 
1 ambassadeur M. de Brlnon, I* 
était, ainsi qüe plusieurs autres 
i>«raonnes, enfermé dans une cham­
bre d hôtel, et également »oui bon- 
“ b.AATde. Le lendemain, on ne de­
vait le relâcher, bien A regret, qu# 
sur l’Injonction de Parle, et parce 
que sa présente était Jugée indis­
pensable à la Çéréroonle dn soir, A 
ooeaelon de Ifùrrlvée dn cercueil 

4uc de Reichstädt.
D «« opération» de basse police 

t de toutes parta 
s principaux coller 
lerre Laval étalant

«e  développai ei 
dan* Vichy. L 
borateurs de 1 
arrêtés.

Ir« complot 
leurs pas A Vi< 

Des listes

Ainsi arrlvâmee-nous A l’aube du 
dimanche 16 décembre, «  journée
d* l’Aiglon ».

L'après-midi, l'amiral Darlan «t 
le général Laure repartaient pour 
Vichy.

On apprenait qu* Pierre Laval 
était toujours prisonnier A Châtel­
don, que la garde de* «  O.P. »  i 
avait été remplacée par la police j 
régulière, mais que l’ex-vlce-préel-l 
lent du Conseil était toujours aul 
aecret. j

On savait que les autorités all*-l 
mandes feraient les plus expresses! 
réserve* sur la substitution du né-l 
goclateur français en pleine négo-l 
dation. |

Toutes lee hypothèses pouvaient! 
être formulée* : les troupes elle-l 
mandes allaient-elles Intervenir Tl 
L'occupation totale du territoire |

14 IE janvier, à 
Haufgrivi

lim itait d’ail-
allait-elle être la rançon du coup 

de M. A

- « Ä .  tnErsrs&s
ment * l 8pMaI-

Prodromex du drame
VoilA très exactement située tous 

Iss éléments, tenants et aboutis­
sants, du complot.

Et nous en arrivons, sinon en­
core A le journée même du 13 dé­
cembre, du moins aux prodromes 
Immédiat* du drame.

On en était alors au tenue de 
ta négociation engagée, sur fini- 
ttatlve du Führer, au sujet da la 
restitution à la France des cen­
dres du duc de Reichstädt et d » 
leur transfert aux Invalides, aux 
côtés du tombeau de son père, 
l ’empereur Napoléon I".

La cérémonie était fixée an 
13 décembre.

Le Führer avait fait l ’Invitation 
•n Maréchal, et ce dans les ter­
mes les plus cordiaux et les plus 
honorables, d’assister A la céré­
monie.

L ’arrestation d* M arcel Déat
. Pa,Lml laa * r,* fa formulés con- 
tre Pierre Laval, n y * Valt celui- 
ci : il était l’Inspirateur de la 
oampegn* de Marcel Déat dans 
L Œuvre. Ce qui eet entièrement 
faux, hâtons-nous de le dire. Et 
cette campagne redoutable exas­
pérait chaque jour un peu plue les 
ministres qui recevaient en pleine 
poitrine les coups que leur assé­
nait notre directeur politique. Ces 
messieurs avaient l’épiderme A vif. 
Et la panique les gagnait, tant les 
précisions données dans ce diabo­
lique journal portaient Juste: tout 
1* complot était dévoilé, et il fal­
lait se hâter d'agir, si on voulait 
échapper au péril de nouvelles ré­
vélations.

On avait dope dressé nne listel 
d’hommes politiques, de Journa­
listes. de militante syndicaliste« I 
parisien«, qu’il fallait A tout prix 
arrêter. Depuis plusieurs jours, le 
général de La Laurencle. délégué 
général du gouvernement français 
dans les territoire» occupés, har­
celait le Préfet de Police pour oV 
tenir l'arrestation. Enfin le grave 
général se dérida a donner un or­
dre écrit, qu'il T fallut bien exécu­
ter.

4  ««P i du matin, la ami
medi 14 décatahr», deux hanta 

l fonctionnaires de la polies judl-l

d’Etat manqué de M. Allbert et del 
M. Peyrouton 7 Devrait-on même | 
envisager de» opérations plue am­
ple« ? Qu’aileit-11 se passer en I 
Afrique du Nord T On mesurait 
'effroyable danger que courait 
'unité française, et lee poings se 

serraient, A la pensée qu’une cli­
que avait risqué d’un seul «oup 
toutes 1«« chances du pays, et |

C est ce sentlmei 
n «vez pas pu étouffer 
v e n u  jusqu'au M 
amené A rencontrer : 
tlon * C*n<î « « “ tain««

1 L«e «  malentendus! 
laipés »  —  «t  non 1 
| con>me l'imprime c 
I „  “ lt le communiâtli!ü.treyu# de la Ä 
Mont noua avons *“
I la leçon hier.
J «  Rien n'eat changl 
(h ie r soir M. Gaston 
14 la radio-Vichy.
! « ! ' {•  Maréchal est!
I complètement fnform^
I Afffpaemonta o 
I amenés là ne doleeï 
|« an« ««Action. Conset 
lou ministres rasnoni |22“*e°“tae JsnstJ tA*nflolKn*u ««AS tlJ Après cinq M ma Inœuvres et d̂
Itout nouveau rat 
Mu’une victime, la 
I Et cela, masalem 
[fous le permettrons



La collaboration 
franco - allemande

(Suite de l'article de première page de Jacques Roujon)
‘ teurs de cette entreprise en sen­

tirent vite les effets et s’efforcè­
rent chacun d’en rejeter les res-

Le 13 décembre, au moment où 
le chancelier Adolf Hitler fa i­
sait officiellement connaître au 
maréchal Pétain sa décision de 
renvoyer à Paris les cendres de 
l ’Aiglon pour qu’elles reposent 
aux Invalides auprès de l’Empe­
reur, des négociations considé­
rables étalent en cours entre 
l ’Allemagne et la France por­
tan t notamment sur 1 améliora-

S

reui u vs* — ---
ponsabilités sur les complices ou 
les comparses. Il faudra bientôt 
déterminer publiquement quels 
furent les rôles précis de tel ou 
tel ministre ou de tel ou tel 
conseiller occulte. Mais les re­
glements de comptes particu­
liers importent moins que lerameuora- ners împurvc«« »  , 

tlon du sort des prisonniers rétablissement des affaires iran- 
e t sur l ’aménagement de la clr- çalses.

rnarciundtses « ' T d ^ v . l e S S  D «  in t r ig u e ,  c r i m i n e l l «  
entre les deux zones. Or. un fait est là : par suite

M Pierre Laval, alors y lce" des intrigues criminelles ou im­
président du conseil et ^ J l ^  bécüés qui. à Vichy, ont créé la 
tre des affaires * ^ n* er.eAs: crise du 13 décembre, la politl- 
»• apprêtait à transformer ceslque de collaboration franco- 
projets en accords définitifs_ et allemande envisagée par M. 
en préparait de pierre Laval et le chancelier
avec la pleine approbation du j j lt[er le 22 octobre à Montolre 
chef de l’Etat. . atri- et consacrée d’un commun ac-

C’est alors qu une « rand® Cord le 24 octobre par le maré- 
tation se manifesta ,à. V cny. Lhal pétaln et le chancelier 
Certains ministres n ap? rl^ „  Hitler, a été entravée, voire sa­
pas sans Inquiétude que .Jf J  botée, au grand détriment de 
réchal Pétaln allait partir pour L  France n  Va falloir repren- 
la  zone occupée en compagnie dre au polnt de départ des né-

Fl AN Ç AILLES
v u  On prie d'annoncer les ian-

çaille» de Mlle Françoise Menneeaon 
avec M. Jean Maire.

vww%
D E U IL S

vw On apprend la mort de M. 
Paul Du Boys, pieusement décédé 
en son hôtel. 86, rue de Courcelles, 
dans sa 79* année. Les obsèques 
auront lieu demain mercredi, à 
11 heures, en l’église Saint-Charles 
de Monceau, où l’on ae réunira. Ni 
fleurs ni couronnes.

t u  On apprend la mort de M. 
Jules Noël, conseiller d’Etat hono­
raire. décédé à Paris le 10. Les ob­
sèques ont eu lieu en 1 église de 
Toucy (Yonne).

vtt On apprend la mort de M. 
Georges DurantÆarget, avocat à 
la Cour de^Paris, chevalier de la 
Légion d’honneur. Les obsèques au­
ront lieu demain mercredi, * 
10 heures, en l'église Saint-Augus­
tin. Ni fleurs ni couronnes.

wv On apprend la mort de M 
Albert Pezé, pieusement décédé le 
20 Janvier 1941, dans sa 75» an- 
née. en son domicile, à Neuilly-sur- 
Seine. Ses obsèques auront lieu 
demain mercredi à 10 heures, 
en l’église Saint-Pierre de Neuilly 
(90. avenue du Roüle).

vw Les obsèques de Mme Trlpet- 
Skrypitzine auront lieu le Jeudi 23 
janvier, à 11 heures, en 1 église 
Notre-Dame-de-Gr&ce de Passy (8. 
rue de l'Annohciation). _ _

vw Le 25 janvier. À 10 beurea, 
sera célébré, à l 'é p i»  
lippe du Roulc.- w  
veraaire pour M.

la  zone occupée en compagnie dre au po'lnt de départ des né- 
de M. Pierre Laval pendant gociatlons délicates touchant 
plusieurs Jours. La politique R  entre autres choses capitales 
^Aïïahnration entrait dans s ï| au sort des prlsonnlers ét aucollaboration entrait o w i  »  M  sort des prisonniers et au 
phase décisive. Cette réalisation ravltaillement de la population 
ne pouvait manquer d’avoir lai ^  seul € ^ ^ f i c e  »  de cett( 
plus heureuse Influence sur les d’avoir malnteni
Swtlnées de 1* leur.

cette
d’avoir maintenu

______ - — , - ... -„[dans leurs vagues ministères
certains ministres, qui piu* °  pendant cinq ou six semaines 
moins consciemment n avaient i quelques vagues ministres aux- 
pas renoncé à Jouer la yieme els on ne peut rien souhaiter 
carte britannique, tremblaient dg mjeux qU'un oubli profond 
pour leur portefeuille. |et définitif.

Quand le destin de la France 
.e t l ’intégrité de son empire 

De là des remous d ’ambitions colonial sont en Jeu, les frln- 
« t  de rancunes personnelles dont ga}es de politiciens et les éner- 
les Influences Juives, maçonni- Vements de doctrinaires mérl- 
ques et anglaises surent profiter tent d-être balayés aux égouts 

Mnnvaf onnt.rA m . Pierre

L t i  « ru  * f
éeulli. aie.. ion 
<f« « Stalin >, «. bo 
Pari», et à  VOIlica«IA * *

iur monter , contre M. Pierre 
Aval une espèce de complot.
On ne craignit pas d’expliquer 

au maréchal Pétain que M. 
pierre Laval, sôn principal col­
laborateur, organisait contre lui 
un guet-apens afin de gouver­
ner seul. Dans les Intrigues de 
cour ou d’antichambre, les po­
tins de cuisine jouent toujours 
un rôle prépondérant.

Donc, depuis le 13 décembre 
au soir. M. P ierre Laval a cessé 
d ’être vice-président du conseil 
et ministre des affaires étrange-1 

l ’article 4 de la Conétltu-

S
avec la neige boueuse qui, hier 
encore, encombrait nos rues.

COMMENT NOUS 
IA  QUERRE

(Suite de l’article de prem

tlon ' le désignant I n/înmation de“  £7âdio~française,
cesseur en cas de disparition ou de u  rue Bayard
d ’empêchement du maréchal a l comme m  dirait quand on voulait 
été abrogé. C’est ce qu on ap- ygnpoêtr à l'Nôtel Continental 
pelle le «  malentendu du 13 dé- L Ue parce qu’il avait échouédans
cembre ». _ ^  Änäred! où 8

«SS Jj“ î32î| lÂS'Æ?»-
immédiatement. Les organls Ih^w**?* dtxcours et homé-

M. Lohner 
par Daladier,

n'avalt été nommé, 
directeur du Centre A:

\\ /
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Téléphone t 
P R O V E N C E  15-01 

*  ligne«

U  Franc« a « A I .  d«puis 
plusieurs siècles, Jes plus écla­
tantes alternatives d'anarchie 
d'illusions et de mécompte.’ 
Mais elle n'a jamais renoncé 
è I ordre ni è l'honneur.

CUIZOT.
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LA FIN D’UNE CRISE STÉRILE

La collaborationfranco-a llentande
W. . M se poursuivre 

leine clarté

\

Des avocats 
auteurs 

de tracts
de propagande anglaise 

ont été arrêtés 
plnpart appartenaient 

*o barreau de Paris
M ettons tout de suite, de 

côté la  haute personnalité

est horsréf î Le  m aréchal est hors discussion e t au-
des Partis. C ’est pour­

quoi les entrepreneurs d ’a f ­
fa ires  louches e t les Doliti-

rév? r? ifh H len régim e ava ien t 
d ab? ter  sous son nom

îîîÏ Ïr o h i leumrs com blnaisons 
M als lls avaien t 

com pté sans la  lucidité e t le 
îa trlotism e du vénéré
£ '«ff- Et I 'heureu« entre-
IS  bon «n e * rendU SM drolts

événements 
qui se sont déroulés à ' Vlchv 
dans les derniers Jours de 1940!

sont
et les premiers Jours de ÏMl très peu connus du public.

Jacques Roujon. 
(Suite pape 2, col. 1 et 2)

rttZiL*àqUn ^ . temi* ' *  Police qaatre Jeunis 
A“ 1 distribuaient des trarfa 

e* P^P^^nde anglaise. Des ner-wît ̂âaürf̂ H™ domlclJea perml- ent de saisir des papiers, des tex-
et des duplicateurs.

Au cours des interrogatoire*, pn
n,?m? 5 e* lnaPlra teure de 

.?? t£act®- U s agissait de plusieurs 
nembres du barreau de Paris, oui
■u!TntMM>Pn hen<^ s Citons, parmi 
4* „  Roger-Georges Etienne 
■•éon-Maurice Nordmann, ancien

teudi ̂ î Naud\ qul fut « -Ä f i d Ä  1Prè* ““ »
; ‘ ®'r,e’ ,a f  té arrêté à Bordeaux et
;S^M‘é AJMtPp- 0lî recher‘iM.f j weu-Curiel, ancien jan- 
idat du Front populaire dans le 
L T S »  ®t notoirepro- 
mntMRLfS?f B um 061 avocat se
tîînra!îoJ!2rL  cune,ux récemment It-on, dans les couloirs du pelaise®Soyer * 

*  Grande-Bretagne 
L enquête sa poursuit.

C O M M EN T a v o n s -n o u s
r LA GUERRE DES ONDES 7

•»■TWuhi

\ j
p
I

\\ j ■ » vi > ■ v.

/i vT. i /. , t':
V ,/ ,/



K  m l
I f îr k

Aua"Le Matin"
*r. «T.7?2 T0« 21.2«noar 1941 ' ~ :

'̂'2àLi # f ■ y ' - ■* "• • - * * , v ; * \ s , '
Pétain stah. üt^r «an Parteien,sollreibt d u  Blatt.Die «raigniua nach
îîrvvb?!rïfungvIfT,a* bi* zxm w e f f u  Pétain - Layal eei in der Offent- lichkeit k a m  bekannt,AnlttSlloh dar Überführung dar Gebeines daa Her­
zogs von Reichsstadt waren zwischen beiden Lindern bedeutsame Tcr- 
handlungen in Gange »namentlich Uber die Xrlegsgefangenenfrage.farcm- 
transport und Güteraustausch zwischen den beiden Zonea.lav2 führte 
die Verhandlungen nit völliger Zustimmung Pétains.Bie T attacherai 
fatain und Laval für einige tage in das besetzte Gebiet reisen sollten»

Ministern nicht.,Es waren die Minister.die noch auf die britische Karte setzten.Gegen Laval wurde Ton jüdischer .freimaureri- 
# M e r  und englischer Seite intrigiert.Man erzählte Pétain.daß Laval 
<allein regieren welle.Laval wurde seines Amtes enthoben und der Arti- 
kel 4 der neuen Terfassung.der ihn als Vaehfolger des larsohalla be­
stimmte, wurde aufgehoben,Diese Ereignisse führten zu einer Ysrwlrruna 
und diplomatischen Krise .Dadurch wurde auch dis ln Montolre festge­
legte deutsch-französische Zusammenarbeit sabotiert»damit auch ein 
Fortschritt in der Kriegsgefangenenfrage und Lebensmltte&ftersorgung unmöglich gemacht.
Auch in anderen Blättern erschien eine ähnliche Aufklärung der Öffent­lichkeit über die Regierungskrise in Tichy.

mk

• *» ■» ti »■*«,.
•« r. .



- . -''rr w auäert sich Ton ncnsa su dsr Trage dsp
?î*e zu err®*ciien,8®i noch eins Menge von Vor- 

m  ^»eiligen,namentlich beider Bourgedsis. Zwischen den Völkern seien dis hinge viel leichter . n*Ä
ä AJJck 121 Hinsicht beständen im Grunde keine

f« v Hnterschisde zwischen beiden Völkern.Ton 10 heutechen
od«^e^hfî?C Seb**J ****•» 8 âie ßleiohen"Köpfe"wie franz.Bauern ■ ode. Arbeiter,von d er Mittelneerzone abgesehen.

attade ein englischer Joldat einem frans. Arbeiter 
?er" Wl® «ln Kondhyohner.Sitten .Geschmack,Geist und mor*- lieche Gepflogenheiten Ä h k n  Engländern und Praizos.n,weisen 

£ * £ • * « * •  Unterschiede auf.Di. Wissenschaft und -Statistik 11.-
^ 2 ? c h ™  yerbiSdin! *ran*0,ea “ d * * * * * *  g«8chsffsn s.isn,
und «4 #ÏS?v »das nicht bürgerlich in seinen Interessen intellektuell sei vhabe das deuteche Volk als eine brü- 

p P ^ d e n . u n d  zwar in den Juni tagen ,ala die deutschen 
SA0h Wie nBarb&ren" benahmen,sondern aAständig.korrekt und menschlich.Der Aufruf der Militärbehörde» "Einwohner.

hflîL̂ ÎÎÎ[̂ Ve^ïasae^̂ 8̂eici,vept^a,l* *acil dem deutschen Soldaten an*, habe séine Berechtigung erwiesen. ** *
_ _  P*8 fJ>anB*Vo}lctdas keinen Haß empfinde,reiche dem Gegnervon gestern loyal die Hand. ”

Le monde de demain

Elle effacera tous les malentendus 
ceux d’hier et ceux

IMAGE de la guerre de 1940, que 
nous gardons au fond des yeux : 
au bord d ’un champ, quelques 

-  jours après l ’armistice, un sol­
dat allemand, les mains noires de cam­
bouis, essaye patiemment de dépanner 
le moteur d ’une machine agricole, 

tvant trois ou quatre paysans de 
1 ’ Entre-deux-Mers, perplexes et tour­
nant leur béret dans leurs doigts. 

Premier et instinctif effort de colla- 
ition!

avons dit ici quelle masse de 
p*3pgé?. fix ée s  toutes faites et de 
sentiment, individuels légitimes encore 
due mal dirigés avait à vaincre l ’es­
prit nouveau des relations franco-alle­
mandes. lorsque c’est la classe bour­
geoise qui est en jeu. 11 semble que, 
au peuple au peuple, les choses soient 
infiniment plus faciles.

Un écrivain français prisonnier de 
tfptrrç signalait récemment ici que, 
dès deux parts, les autorités des camps 
de prisonniers doivent freiner les mar­

is, souvent contraires au bon ordre, 
1* camaraderie naturelle qui s’éta­

blit entre soldats français et soldats 
AllemafcdsN De fait, lorsqu’ils sont 
•ans prévention. Allemands et Fran­
çais, fils dé terres voisines, pour he 
pas dire de la même terre,'héritiers 
de soucis de famille ou de métiers 

analogues, se sentent parfaitement

1 on souffle que 1 occupant est 
cause de tous ses malheurs, il est per­
mis de constater que le peuple fran­
çais (qui n’est ni le bourgeois menacé 
dans ses intérêts, ni l ’intellectuel drapé 
dans certaines dignités verbales) a pris 
conscience de sa fraternité profonde 
avec le peuple allemand. Il ne peut 
oublier 1 impression ressentie en juin, 
quand ceux au’pn lui présentait 
comme des baromes et des croque-

joyaux. cor-xici»i •mmHun». l* ■uiuiKi militaire
allemande faisait alors placarder une 
certaine affiche : c Populations aban­
données, confiez-vous au soldat alle­
mand s, qui lut souvent lacérée par 
des mains énervées. Il n?ap est pas 
moins vrai qtte les circonstances légi­
timaient le texte de cette affiche, si 
crosl -qu’il fût pour un Français pa­
triote. On l ’a  moins oublié qu’il ne 
semble parfois.

La collaboration, grand appel d ’air,
nouveaux

avec les malèntendya anciens, pour 
sont pas fiés à lE u -

n a m
tendra uns.

qui
ni haine. -  ^u m



militaire♦ *  «m l dirigés avait à vaincre l ’es- 
PS^ nouveau dm relations franco-alle- 

lorsque c ’est la claaae bour- 
ffeoiae qui est en jeu. 11 semble que. 
du peuple au peuple, les choses soient 
mnniment plus faciles.

Un écrivain français prisonnier de 
guerre signalait récemment ici que, 
des deux parts, les autorités des camps 
de prisonniers doivent freiner les mar-

n , souvent contraires au bon ordre, 
i camaraderie naturelle qui s’éta­

blit entre soldats français et soldats 
Allemands. De fait, lorsqu’ils sont 
sans prévention. Allemands et Fran­
çais, nls de terres voisines, pour he 
pas dire de la même terre, héritiers 
de soucis de famille ou de métiers 
tos analogues, se sentent parfaitement

aneaiande faisait alors placarder une 
certmne affiche : s Populations aban­
données, confiez-vous au soldat alle­
mand », qui fut souvent lacérée par 
des mains énervées, fl n’en est pas 

**** <J«e les circonstance» légi- 
J? texte de cette affiche, si 

cruel qu il fût pour un Français pa­
triote. On 1 a moins oublié qu’il ne 
semble parfois.

La collaboration, grand appel d ’air, 
les malentendus nouveaux 

avec les malentendus anciens, pour 
tous ceux qui ne sont pas liés h l ’Eu-

occupée ont des * ,R p s  i  qui pour­
raient être celles de paysans et d ’ou­
vriers de chez nous, régions méditer­
ranéennes mises h part. Le faciès alle­
mand caractéristique, cher aux dessi­
nateurs frénétiques de 1914-1916. est 
nettement exceptionnel, encore qu’il 
se rencontre.

Or, avec les Anglais, ces Anglais 
qu'on nous donna si longtemps pour 
nos meilleurs amis et notre plus fra­
ternel soutien, il n’en est nullement 
de même. Un soldat anglais est aussi 
loin d ’un Français prolétaire qu’un 
habitant de la Lune. Moeurs, goûts, 
esprit, habitudes matérielles et mo­
rales, tout diffère radicalement. Et la 
science la plus objective confirme cette 
observation de fait, puisque, d ’après 
les données recueillies par le docteur René Martial, cela correspond à des 
différences physiologiques précises, 
mesurables et mesurées, dans les grou­
pes sanguins. Il y a, entre Anglais et 
Français, une polarité contraire, dont 
les statistiques fournissent une preuve 
indiscutable par le nombre anormale­
ment bas de» inter-mariage»"; e\cn que 
se poursuivent depuis plusieurs siècles 
des relations étroites, nombreuses et 
suivies entre les deux côtés du détroit.

La  science et la statistique, comme 
le bon sens, indiquent au contraire 
que Français et Allemands sont faits 
pour s’entendre, voire pour s’unir... 
U n’y aura jamais d’appréciation assez 
dure pour l’égarement historique qui 
a ai longtemps contrarié ce voeu de la 
nature et de la terre, et a remplacé 
son accomplissement par d ’absurdes 
tueries.

Il est évident qu'en laissant seule­
ment agir les forces de l’instinct aussi 
bien que les lois des sociétés humai­
nes, les besoins des échanges commer­
ciaux, etc., la collaboration est trou­
vée d'avance. A  plus forte raison le 
sera-t-elle quand toutes les formes en 
seront encouragées par des maîtres et 
par des guides qui ne seront pas de

deux millions de

Mr



IVW, et qui entre tempe a perdu quel- 
ques-uae de ses membres à la guerre de 
1914 ou à la guerre de 1940, perdu une 
partie de sa fortune dans les emprunts 
rusees et 1 autre dans les dévaluations 

franc, cette famille aujourd’hui 
^ rree P "  1* # blocus anglais autour 
d un dîner maigre et d'un foyer sans 
feu, trop souvent rend VAllemand 
responsable de ses malheurs l Elle 
prend J effet pour la cause, et 1’instru- 
■“î®* du destin pour la source pre-
m*” re» éternelle, des maux quelle  
subits vr

1^ phénomène est particulièrement

Churchill aigourd’hui

leur* collaborationais*

v'

»•it<

Der " G a u m  smua "Bei erklär U  ch aste dem Groll vieler 7r anse een
Uber die Niederlage und vor allen eher an« der iahraehntelangen 
anti-deutschen Propaganda in Schule und Preese.Das rrunä^Volk mk 
fe auch heute noch über die wahren Ursachen des Krieges von 1 9 H*U$-
aufgeklärt werden.Die gegenwhritgen Umstände könnten zur Aufklärung 
des r^iz.Volkes beitrageniDer britische Egoismus .der eifersüchtige 
BpÊÉ. der Engländer gegen Frankreich. Je mehr " Jfeia-el-Kébir « sich 
ereigneten.um so lelohter sei die Aufklärung»

Die Gegner der Collaboration seien die BBUrgerliohen".die 
in dem revolutionUären und anti-kapitalistischen Nationalsozialisw 
eine Gefahr für ihre •Geschäfte" sehen. Zu diesen besitzenden Kreisen« 
gehören die "Verdorbenen, "die ein leichtes Leb n führen wollen.diw 
Plnanzleute.Die gleichen Leute hoffen auf einen englischen Sie«.
Dis Hasse des Bürgertums sei erfreulicherweise fleiesig , spar­
sam und redlich «Sie hat unter den Polgen des Bündnisses mit Bng- 
iand gelitten,namentlich das kleine Bürgertum. Sie gibt sich darüber

neonensonaxx, sie verwecnselt Ursache mit Vrirkung 
macht für ihr Unglück die Deutschen verantwortlich,und zwar 
sie die Deutschen täglich sieht.Die wahre Schuld aber stehe 
Daladier gestern und Churchill heut#.
Die aufrichtigen Anhänger der Zusammenarbeit seien im Volks 
finden,in der Seele des. franz.Arbeiters und Bauern,bei den e 
und natürlich em^findeifWn Kenschtn.(vgl.Anl. ^  )

weil
bei

Le monde de demain

L'OPINION
UE

Elle doit favoriser l’entente des peuples

CE n’est pas avec des entrevues, 
des discours et des déclara­
tions de principes, si justifié 
que soit cet exorde, qu’on réa­

lisera en fin de compte la collabora­
tion ; c’est avec des hommes moyens, 
des Français et des Allemands dans 
leurs gestes et dans leur pensée de 
tous les jours. 11 est permis de se de­
mander dans quelle mesure, pour au­
jourd’hui et plus encore pour demain, 
s’y prête le sentiment public de notre 
pays.

Nous serons les derniers à sou 
estimer l’importance de l’état d ’esprit 
a gaulliste ». greffé sur la rancoeur de 
la défaite, et. plus profondément en­
core. sur trois quarts de siècle de pro­
pagande anti-allemande per l’école et

& le journal ; greffé aussi, il faut 
l’écrire, sur le deuil, hélas ! tou- 

ible des 1.400.000 morts de 
guerre. Signalons en pas­

sant qu'une des conditions de la colla­
boration est que 1« peuple français 
soit mis au courant 0a vérité n’a  pas 
dépassé le cercle restreint des élites) 
de la réalité objective sur les origines 
de la guerre de 1914, du fait que les 
responsabilités en furent partagées, et 
qu il est vain aujourd’hui que deux 
peuples se reprochent mutuellement 
les eooeéauences des fautes de deux 
régimes abolis; “ ». ; '

Cet état d ’esprit « gaulliste », il ap- 
lendra à ceux qui ont la charge lès des âmes françaises de le ré-
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la débute, et. ptus pioronoemcm 
core. sur trois auarts de siècle de pro­
pagande anti-allemande par l'école et

Gir le journal ; greffé aussi, il faut 
en l’écrire, sur le deuil, hélas I tou­

jours sensible des 1.400.000 morts de 
la dernière guerre. Signalons en pas­
sant qu'une des conditions de la colla­
boration est que le peuple français 
soit mis au courant 0* vérité n a  pas 
dépassé le cercle restreint des élites) 
de la réalité objective sur les origines 
de la guerre de 1914, du fait que les 
responsabilités en furent partagées, et 
qu'il est vain aujourd’hui que deux 
peuples se reprochent mutuellement 
les conséquences des fautes de deux 
régimes abolis.-

Cet état d’esprit « gaulliste », il ap­
partiendra à ceux qui ont la charge 
morale des âmes françaises de le ré­
duire petit à petit. Les circonstances, 
cela va sans dire, peuvent y a i t e  con­
sidérablement... rlus seront évidents 
l'égoïsme de la Cran 
heme jalouse de la Fr

an jaeer______ y Z Z
»es les consciences de bonne foi.

Encore faut-il que les Français ne 
se disent pas : « A u  lieu d un en­
nemi héréditaire, nous en avons 
derr» ! » et ne se confinent pas dans la 
délectation morose de leur abatte­
ment. L ’esprit de la collaboration 
doit être actif, défaire les préjugés l’un 
après l’autre, souder patiemment les 
maillons de la chaîne. A  quel métal 
aura-t-il affaire ?

11 est indispensable, ici, de faire des 
catégorie«

Dans ia mesure où le national-socia- 
est un mouvement révolution­

naire et anticapitaliste, la collabora­
tion aura contre elle, sous une forme 
plus ou moins sournoise, la plupart 
de ceux qui vivaient des facilités of­
fertes aux « affaires » et à la fortune 
« anonyme et vagabonde » par la dé­
mocratie et le régime parlementaire 
déclinant, dans des conditions qui ont 
été très justement stigmatisées à l'A s ­
semblée Nationale par M. Pierre- 
Etienne Flandin. Corrupteurs et cor­
rompus, amants de la vie facile, gens 
de finance, toute la faune qui rôde 
autour des décompositions et qui se 
repaissait depuis quinze ans de celle 
de la France (souvenons-nous des 
dévaluations du franc et de leurs cou 
de
victoire
rien, po». .«  w
lieu suspect qui devra se réformer ou 
s’expatrier. ^

Dans les classes bourgeoises, il n’est 
pas, heureusement I que des individus 
de cet ordre. La masse bourgeoise et 
petite-bourgeoise française est au con­
traire laborieuse, économe, appliquée, 
probe ; elle «beaucoup souffert, indi- 
rectement et directement, de toutes 
les conséquences catastrophiques de 
l'Entente cordiale. Le malheur est 
que, dans la plus grande partie 
cas, elle ne s’en rend pas compte. Du 
moins en ce sens qu’elle ne rapporte 
pas ses malheurs à leurs véritables 
origines. Une famille, heureuse en

comptable des privations dont un 
Français raisonnant juste ne devrait 
accuser que M . Daladier hier et M. 
Churchill aujourd'hui —  en outre^de 
certaines impérities.

11 sera parfaitement possible de re­
monter ce courant ; mais c’est une 
œuvre de longue haleine, com­
me ce fut une oeuvre de longue 
haleine de l'établir. Nous ne 
croyons pas qu’en dehors de 
certains milieux particulièrement ins­
truits, habitués par le commerce des 
idées ou par celui des choses à « pen­
ser européen s, ce soit dans la bour­
geoisie française, grande, moyenne 
ou petite, que se recruteront les meil­
leurs collàborationnistes de demain.

Où les trouvera-t-on ? D A N S  LE  
PE U PLE , dans la profondeur de 
l'im e  ouvrière et paysanne, lè où les 
préjugés et- le s rancunes ne forment

trop petit 
le peuple 

va  balayer


